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Man

Veſter i ine Rede Streſemanns in Stuttgart
Stuttgart, 2. September.

Reichskanzler Dr. Streſemann traf heute morgen hier
n und wurde auf dem Bahnhof von Staatspräſident
dr, Hieber begrüßt. Der Kanzler empfing vormittags die
vertreter der württembergiſchen Preſſe. Zu der an dieſen
Empfang ſich anſchließenden Verſammlung im Saale des
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zumal r es ich ins Vertreter von Handel undZieglehauſes hatten ſich insbeſondere Vertreter di für Hane Württembergs ſowie Abordnungen aller württem
e v kergiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmerverbände in großer

eingefunden. Nach einer kurzen Begrüßungsanſprache des
gem e

Rede über die
grundlegenden Fragen der Außen und Jnnenpolitik,

Er entwarf ein Bild des ſtarken außenpolitiſchen Druckes,
er gegenwärtig durch Beſetzung des größten deutſchen Wirt
ſhaftsgelſetes an Rhein und Ruhr über Deutſchland laſte.
Jede Außenpolitik des Deutſchen Reiches, ſo erklärte er, kann
ar das Ziel haben, Deutſchland die Souveränität und
Piederverfügung über die Gebiete an Rhein und Ruhr
zu geben. Wir ſind bereit, auch die ſchwerſten materiellen Laſten
auf uns zu nehmen, um zu dieſem Ziel zu kommen. Wir ſind
dereit, auf den Boden der Stellung produktiver Pfänder zu
keten. Wir haben Reichskredit und Privatwirtſchaft als Pfänder
zur Grundlage unſerer faktiſchen Reparationsleiſtungen dar-
gkoten. Zu der Behauptung des „Temps“, ſein letzter Vor
hlag enthalte keine gleichwertige Löſung gegenüber den von
Jrankreich aufgeſtellten Forderungen, bemerkte der Kinzler:
ſrankreichs Pfänderpolitik bezieht ſich auf die Schaffung einer
ternativnalen Bahngeſellſchaft, die Uebereignung deutſcher Berg
wirke an der Ruhr. Wenn Frankreichs Ziele nicht politiſch ſind,
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uhig; Re ſendern auf wirtſchaftlichem und finanziellem Gebiet liegen, ſo
gerſte V t es ſich, daß die Garantie des deutſchen Eiſenbahnbeſitzes
er inl. 15 ind der geſamten deutſchen Wirtſchaft dem Herausreißen ein

zelner Teile aus dieſem Geſamtkomplex mindeſtens gleichwertig
ſeien. Gewiß ſind mit den Grundlagen des deutſchen Memoran-
dums die Löſungsmöglichkeiten nicht erſchöpft. Jede Fort
führung der Diskuſſion wird die Reichsregierung
dankbar begrüßen. Der Gegenſatz zwiſchen Forderung undLeitungefähigteit wird nur überbrückt werden können durch eine

wirtſchaftliche Verbundenheit der Völker, die im Verhältnis ihrer
Induſtrien aufeinander angewieſen ſind. Dieſe wirtſchaftliche
Kerbundenheit iſt vielleicht auch eine beſſere Ueberbrückung
politiſcher Gegenſätze, als es politiſche Formu
lierungen zu ſein vermögen. Deutſchland braucht ein Mora-
rium für ſeine Leiſtungen, um ſeine Reparationsverpflichtungen
zunächſt als Zinſenverpflichtungen auf ſich zu nehmen. Will man
dieſe Zinſenverpflichtungen kapitaliſieren, ſo kann das nur auf
m Wege einer internationalen Anleihe geſchehen,
für die die deutſchen produktiven Pfänder haften. Deutſchland
vird in ſeinem heutigen Wirtſchaftsverfall eine ſolche An
leiſe kaum in nennenswertem Maße erreichen.
Erſt wenn die Welt ſich darüber klar ſein wird, daß die Be
endigung des Ruhrkonfliktes gleichzeitig der Anfang einer neuen

edensaera iſt, werden die Alliierten im Verein mit Deutſch
die Frage einer Anleihe löſen können, die zur Befriedung

Europas vielleicht erhältlich, zur Fortführung eines Zerſtörungs-
es aber niemals zur Verfügung ſtehen wird. Die Jnter-

ſender Finanzminiſter der Staaten müſſen in dieſer Hinſicht
enſo zuſammenſtehen wie die Jntereſſen und die Auf

ſeſungen der großen Finanzherren der Welt. Ein in ſeiner
Auveränität wiedehergeſtelltes Deutſchland im Beſitz ſeiner
rirtſchaftlichen Hilfsquellen, die es für Reparationsverpflich
„ngen zur Verfügung ſtellen würde, würde wohl in der Lage
ſein, die Garantie der Zinſenverpflichtung zu übernehmen, auf

dann eine Weltanleihe für den europäiſchen Frieden

u et Beſprechung der von Frankreich geforderten politi
Sicherheiten ſagte der Kanzler: Daß Deutſchland bereit

5 n a die Frage der Sicherheiten einzugehen, hat es bereits
an usdruck gebracht. Wenn die am Rhein intereſſierten
wta ſich vereinigen wollen, und die Unverſ-hrtheit des gegen
rn Gebietsbeſtandes auf eine zu beſtimmende Zeit ſich
wſeig zu ſichern, ſo würde Deutſchland jederzeit bereit ſein,
ſhetig ſolchen Bündnis beizutreten. Ein wirth mit Frankreich verbundenes Deutſch
zergtr für die Durchführung ſolcher Jdeen die denk bar
den n Friedensſicherheit bieten Eine Zerſtückelung
kiaſt nds oder der Verſuch, einer wirtſchaftlichen oder ver
Geite niſchen Beherrſchung ſeiner Grenzmarken würde dem

e ſolchen Abſchluſſes dauernd entgegenwirken. Will
üſaſun keine Annexionen, dann hat es die Möglichkeit, ſeine

m in die Wirklichkeit umzuſetzen. Man will die Fr-
vie offizieller Verhandlungen abhängig machen von der
e i glung der Arbeit im Ruhrgebiet.Ehe Menſch im Ruhrgebiet und am Rhein ſehnt ſich
Nigfet Stunde, in der dieſe blühendn Lande der alten regen
ſen e wiedergegeben werden. Dieſe Stunde wird gekommen
r ſ wir die Sicherheit haben, daß auf den Grundlagen
ikte Den produktiven Pfandleiſtungen die Löſung des Kon
r iſt, die der Sinn unſeres paſſiven Wider
n die war. Er war niemals Uebermut, ſondern er ſolle

Kenen. uns den Zuſtand der Freiheit des
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Jraukreih erhoft das Ende des Widerſtandes
wieder zu verbürgen. Wir ſind bereit zu ſchweren materiellen
Opfern, aber wir ſind nicht bereit, die Freiheit deutſchen Bodens
irgend jemandem preiszugeben. (Starker Beifall.)

Den zweiten, innerpolitiſchen Teil ſeiner Rede begann der
Kanzler mit einem Hinweis auf den Zuſtand höchſter wirtſchaft
licher Not Deutſchlands, aus dem er weder dem Jn- noch dem
Auslande gegenüber ein Hehl machen wolle. Die Ausfuhr
ſei in wenigen Monaten von 600 auf 105 Millionen Gold-
mark zurückgegangen, während Deutſchland vor dem
Kriege eine Ausfuhr von 10 Milliarden Goldmark hatte. Das

Saatspraſidenten ergriff der Reichskanzler das Wort zu einer

zeige, daß ein Deutſchland ohne Ruhr und Rhein nicht lebens
fähig und ohne die Verfügung über dieſe Gebiete zu irgend
welchen Reparationsleiſtungen außerſtande iſt.

Der Reichskanzler kam dann auf die Wehrpflicht des Be
ſitzes zu ſprechen, die aber auch in gleicher Weiſe für die
Arbeiter und die Beamtenſchaft gelte. Die verlangten
Opfer ſeien in den heutigen anormalen Zeiten eine Notwendig-
keit. Durch ſtarke Eingriffe müßten die außenpolitiſche und
innerpolitiſchen Bedürfniſſe des Staates gedeckt werden. Der
Friede könne nur erreicht werden, wenn die Wirtſchaft wieder
garantiert, was Deutſchland an Stelle der produktiven Pfänder
braucht. Heute habe niemand das Recht, daß ihm der
Staat den Zuwachs des Beſitzes garantiere. Was die Wehr-
pflicht der Arbeit angehe, ſo brauche man da, wo lebenswichtige
Notwendigkeiten des Staates vorliegen, Ueberarbeit für das all-
gemeine Wohl. Zu den Klagen über den Eingriff des Staates
in wohlerworbene Rechte der Beamtenſchaft
erklärte der Reichskanzler, daß die Reichsregierung der Kritik
an dem Beamtentum fernſtehe, daß der Staat aber auch in dieſer
Frage zuerſt an ſich ſelber denken müſſe. Die Staatsautorität
müſſe geſtärkt werden und die Regierung werde die Staats
autorität durchſetzen und ſei nicht geſonnen, Schind
luder mit ihr treiben zu laſſen. Die Gegenleiſtung des Staates
für dieſe Wehrpflicht beſtehe in der Schaffung von Sicherheit
und Ordnung im Jnnern.

Zur Steuerfrage übergehend bemerkte der Kanzler, er
kenne die Härten der letzthin vom Reichstag beſchloſſenen
Steuern wohl, die in eine Zeit der Wirtſchaftskriſis in der
Induſtrie und harter Anſpannung des Kredites in der Land
wirtſchaft fallen. Es ſei Vorſorge getroffen worden, daß durch
die beſtehenden Staatsorganiſationen Kredite für Ge-
treidelieferungen gegeben werden. Gegenüber der
Kritik an den Steuern müſſe daran erinnert werden, daß die
Steuern nicht einem Kabinett, ſondern dem Reiche bewilligt
werden. Bei manchen dieſer Maßnahmen handle es ſich um
Eingriffe in die Subſtanz, aber was bleibe denn
von der Subſtand der Wirtſchaft, wenn ſich die Subſtanz des
Staates nicht erhalten laſſe? Man müſſe ſich auch fragen, wo
die Subſtanz des geiſtigen Deutſchland geblieben ſei.
Auf keinen Fall gehe es an, daß Aufrufe gegen
die Steuerzahlung erlaſſen würden. Wer in dieſer Zeit
eine Sabotage der Steuern organiſiere, gehöre hinter Schloß
und Riegel. Die Steuern müßten aber vereinfacht und über
ſichtlich gemacht, den Ländern und Kommunen, gleichzeitig eine
größere Selbſtändigkeit in der Steuererhebung gewährt werden.
Bezüglich der Behebung des Verfalles der deutſchen Währung
erklärte der Kanzler: Wir müßten längſt ein wertbeſtändi-
ges Geld ſchaffen, um aus Spekulation und Deviſenhamſterei
herauszukonmen. Wir wollen die Goldmark wiederſchaffen.
Hoffentlich lernt man dann auch wieder in Deutſchland den
Goldpfennig ehren.
leihe gibt es kein Recht mehr auf Deviſenbeſitz
im deutſchen Volk. Das Reich braucht die Deviſen für die
Lebensmittelanfuhr, die Markſtützung und die Fortführung des
Ruhrkampfes. Bezüglich der Erwerbsloſenfürſorge
wies der Kanzler darauf hin, daß jede unproduktive Erwerbs-
loſenfürſorge demoraliſierend wirke und der Staat das Recht
haben müſſe, den Unterſtützungsbedürftigen die Arbeit zuzu-
weiſen, deren der Staat bedarf. Hinſichtlich der Beſchaffung
von Hausbrand für den kommenden Winter regte der Kanz
ler an, eine Ueberſtunde im Bergbau zu leiſten und
das Erträgnis hieraus den Bedürftigen im Winter in Geſtalt
von Kohle zu geben. Schließlich betonte Dr. Streſemann die
Wichtigkeit der ſittlichen Kräfte, die für den Wiederauf-
bau des deutſchen Volkes maßgebend ſind. Deutſchland, das
ſchweren Zeiten entgegengehe, müſſe entweder das Volk der
Arbeit ſein, oder untergehen.

Die Schlußworte des Kanzlers galten der Begrüßung aller
Beſtrebungen in Deutſchland, welche Aufkläru ng über die
Entſtehung des Weltkrieges verbreiten wollen. Er
forderte die Wahrheitsſucher aller Nationen auf, auf Oeffnung
aller Archive für die Forſchung zu dringen.

Nach Schlußworten des württembergiſchen Staatspräſidenten
Dr. Hieber, der dem Kanzler für ſeine von lebhaftem Beifall oft
unterbrochenen Ausführungen dankte, wurde die Verſammlung
geſchloſſen.

Dre günſtige Eindruck der
KReichskanzlerrede in Paris

Paris, 3. September.
Die Stuttgarter Rede Dr. Streſemanns wurde geſtern ſpät

abends hier bekannt. Aus dieſem Grunde befaſſen ſich erſt
wenige Morgenblätter mit ihr. Soweit indes nach den Ueber

Ruhrgebietes ſchriften und den vorliegenden Preſſeſtirmen geurteilt werden

Nach Schaffung der wertbeſtändigen An

kann, haben die Ausführungen des Kanzlers hier einen
günſtigen Eindruck hinterlaſſen.

Das „Echo National“ kündigt die Rede mit der Ueberſchrift
an: Kanzler Streſemann zu einem wirtſchaftlichen Zuſammen-
ſchluß mit Frankreich bereit. Der „Figaro“ ſchreibt in fetten
Buchſtaben. Niemals hat ein deutſcher Kanzler eine ſo maßvolle
Sprache geführt. Juvenel ſchreibt im „Oeuvre“: Wenn man
die Rede von Stuttgart lieſt, ſo fragt man ſich mit Recht, ob der
Kanzler diesmal nicht die Grundlage zu einer Unterhaltung
gegeben hat. Kanzler Streſemann ſchlägt letzten Endes die Ein-
ſtellung des paſſiven Widerſtandes vor, ſobald die Ausſprache
über eine Verſtändigung auf der Grundlage, wie er ſie an
gegeben hat, veröffentlicht wird. Zum Schluß gibt Juvenel der
Hoffnung Ausdruck, daß die üble Laune der verſchiedenen
Miniſterpräſidenten das Zuſtandekommen einer Verſtändigung
diesmal nicht vereiteln möge.

Das „Petit Journal“ ſchreibt: Die Rede des Reichskanzlers
eröffnet eine neue Aerg in der Reparationspolitik. Streſemann
iſt der Anſicht, daß man verhandeln müſſe und der Hauptpunkt
ſeiner Erklärungen iſt die Verſicherung des Willens zu einer
aktiven Politik. Was das einzuſchlagende Verfahren anlangt
ſo hat Streſemann ohne Zweifel mit großer Geſchicklichkeit An-
gaben gemacht, die von ſeinem Wunſche, ein poſitives Ergebnis
zu erzielen, Zeugnis ablegen. Der Kanzler hat die Vorſicht
geübt, zu erklären, daß er ſein letztes Wort noch nicht
geſagt habe und zu Erörterungen mit den Verbündeten ſich
verſtehe. Der „Matin“ findet, daß die Rede Streſemanns voll
von Einflüſterungen und verſteckten Andeutungen ſei. An den
Satz des Kanzlers anknüpfend: „Ein wirtſchaftlich mit Frankreich
geeintes Deutſchland wird größte Sicherheiten für den Frieden
bieten, ſchreibt das Blatt: Das iſt gewiß, doch kennen wir keine
wirtſchaftliche Einigung ohne einen politiſchen Zuſammenſchluß,
und eine politiſche Einigung iſt undenkbar ohne Aus
führung der Verträge. Weiter meint Herr Streſe
mann, daß Deutſchland alles opfern müſſe, um die Ruhr wieder
zuerhalten. Hier ſtehen wir auf einer feſteren Grundlage und
dieſe Forderung iſt begreiflich. Würde Streſemann in Stuttgart
von den großen Opfern geredet haben, wenn General Degoutte
ſich nicht in Eſſen befände? Jm übrigen hat Herr Streſemann
einige Eimer kalt Waſſer auf die Köpfe derjenigen gegoſſen, die
ſich für raſchen Abſchluß einer großen internationalen Anleihe
zur teilweiſen Zahlung der Reparationsſchulden verwenden.

Das Echo der Kanzlerrede in Frankreich muß uns ſehr be
denklich ſtimmen.

Die griechiſche Antwort an die
Botſchafterkonferenz überreicht

Athen, 3. September.
Die griechiſche Antwort auf die Note der Botf ch a f t er konferenz iſt geſtern abend dem franzöſiſchen Ge

ſchäftsträger übergeben worden. Die Antwortnote weiſt auf die
bereits von der griechiſchen Regierung ergriffenen Maßnahmen
hin und ſchlägt eine Unterſuchung durch eine inter
nationale Kommiſſion vor, die die Verantwortung für
den italieniſch griechiſchen Konflikt feſtſtellen ſoll. Die Note
ſchließt mit der Erklärung, daß Griechenland ſich jeder Ent
ſcheidung der Botſchafter konferenz über die Frage
der Wiedergutmachung unter werfen werde.

Die Hoffnung auf den Völkerbund
London, 3. September.

Ueber die italieniſch-griechiſche Kriſis ſchreibt der „Ob
ſerver“, die britiſche Regierung ſei ſich des Ernſtes
der Ereigniſſe voll bewußt. Lord Curzon werde ſofort
aus Frankreich nach England zurückkehren. Premierminiſter
Baldwin werde zwar in Aix les Bains bleiben, ſtehe aber in
ſtändiger Fühlung mit Lord Robert Cecil in Genf. Die eng-
liſche Regierung ſetze ihre Hoffnung auf den Völker-
b und. Wenn der Völkerbund wirklich den Krieg nicht verhin-
dern könne, ſo könne nichts ihn verhindern.

Genf, 3. September.
Die vierte Völkerbundver ſammlung wird heute,

Montag vormittag 11 Uhr, durch den Präſidenten Jſhij eröff-
net. Die meiſten Abordnungen ſind bereits in Genf einge-
troffen.

Jtaliens Ablehnung
London, 3. September.

Reuter meldet aus Athen: Der italieniſche Geſandte in
Athen benachrichtigte die griechiſche Regierung, daß Jtalien
es ablehne, eine Entſcheidung des Völkerbundes
in dem italieniſch- griechiſchen Konflikt anzuerkennen,.

Jtalieniſche Anklagen gegen die griechiſche
Militärmiſſion

Rom, 2. September.
Der Marineminiſter hat alle Hafenkapitäne angewieſen,

griechiſche Kauffahrteiſchiffe auch fernerhin aus
den Häfen herauszulaſſen, wenn ſie die griechiſche Flagge
niederholen.

Wie die „Ag. Stefani“ mitteilt, hat ein an Ort und Stelle ent
ſondter Sonderberichterſtatter des „Giornale d'Italia“ eine Reihe
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von Feſtſtellungen petraffep auf Grund deren er be
haupten zu können glaubt, daß die Vergtwortung für die
Ermordung der Mitglieder der italieniſchen Grengfeſtſetzungs-
kommiſſion bei der griechiſchen Militärmiſſion e
Er e Oberſten Botzaris der Mitſchuld und der Mit
wiſſerſchaft an.

Griechenland zum Widerſtand entſchloſſen
Eigener Drahtbericht.)

Athen, 3. September.
Ein ordentlicher Miniſterrat, der nach Zurückweiſung

der Sein ihden Antwort durch die italieniſche Regierung über
die Haltung der griechiſchen Regierung beriet, beſchloß, den

iechiſchen Geſandten im Auslande die Weiſung zu geben, den
Regierungen mitzuteilen, daß Griechenland den Streit-
fall dem Völkerbund unterbreitet habe. Wenn derVölkerbund ſich aber als ohnmächtig erweiſen ſollte, werde
Griechenland mit den Waffen den italieniſchen
Angriff abwehren., Jn der italieniſchen Geſandtſchaft
in Athen wurden geſtern griechiſche Journaliſten, oie ſich Jnfor-mationen holen wollten, mit dem B ſſcheid Tarhageneſen aß

den feindlichen Blättern keine Meldungen gegeben würden.

Italien niſtet ſich in Korfu ein
Die Beſetzung der Jnſel in italieniſcher Darſtellung

Rom, 3. September.
Bei dem Bombardement der Jnſel Korfu durch die

italieniſchen Kriegsſchiffe ſind nach einer offigziöſen italieniſchen
Deren etwa e Zivilperſonen getroffen
worden. Die Italiener ſchieben die Verantwortung dafür
ausſchließlich auf die griechiſche Behörde, da dieſe trotz
der Anweſenheit von italieniſchen Schiffen vor Korfu unterlaſſen
Pepe für die Entfernung der Zivilperſonen auf der Feſtung zu
orgen.

Nach einer vom Miniſterpräſidenten Muſſolini im Miniſter
rat gemachten Mitteilung beliefen ſich die auf Korfu anweſenden
griechiſchen Truppen auf 150 Soldaten und ebenſoviele Gen
darmen. i Soldaten wurden gefangen genom-
men, während die meiſten Gendarmen Hivilkleider anzogen.
Die italieniſchen Truppen beſetzten den Hauptteil der Stadt.
Es wurde ſofort die Telegrammzenſfur eingerichtet.
Konteradmiral Simonatti wurde zum Militärgouverneur von
Korfu ernannt.

Nach dem „Meſſaggero“ wird Jtalien auch die Verwaltung
der Jnſel und beſonders den Zolldienſt übernehmen. Die
italieniſche Regierung beabſichtige die Aktion auf die
Beſetzung orfus zu beſchränken. Die Beſetzung
werde ſolange dauern, bis die griechiſche Regierung die italieni
ſchen Forderungen erfüllt habe.

Lord Curzon bei Poincaré
Englands Jntereſſe am Mittelmeerkonflikt.

Paris, 2. September.
Wie Havas mitteilt, hat Lord Curzon geſtern abend

Soincars einen Beſuch ab geſtattet. Die Unterredung
hat etwa 20 Minuten gedauert. Der Beſuch Lord Curzons iſt
wen nach Havas ein reiner Höflichkeitsbeſuch
geweſen.

Kommuniſtiſcher Mißerfolg in Berlin
Berlin, 2. September.

Der Aufmarſch der Kommuniſten heute vormittag
in Berlin war ein Mißerfolg. Der Beſuch der Verſamm-
lungen war ſehr ſchwach und blieb hinter den früheren Demon-
ſtrationsverſammlungen zurück. Die höchſte Beſucherzahl betrug
3000; ſie wurde nur erreicht in einer Verſammlung. Ver-
fuche, an einigen Stellen vor und nach der Verſammlung Züge
zu bilden, wurden von der Schupo ſofort vereitelt.

Berlin, 3. September.
Die geſtrigen Demonſtrationsverſammlungen

der Kommuniſten ſind völlig ruhig verlaufen.

Rücktritt des ſpaniſchen Kabinetts
Madrid, 2. September.

Das Kabinett trat wegen Unſtimmigkeiten in der
Marokkofrage zurück.

Paris, 2. September.
Nach amtlicher Mitteilung aus Madrid konnten bei der

Beratung der Vorſchläge des Generalſtabes betreffend Marokko
im Kabinett Meinungsverſchiedenheiten nicht ausgeglichen wer
den. Der König hat die De miſſion des Kabinetts
angenommen und den bisherigen Miniſterpräſidenten
Garcis Prieto mit der Neubildung des Kabinetts beauftragt.

Die felsckie Nöniqotoelrter
29] Heiterer Roman von Adolf Lindemann

Amerikaniſches Copyhright 1922 by Carl Duncker, Berlin.

Siebzehntes Kapitel.
(Eine verzweifelte Lage.)

An Schlaf war nicht viel zu denken, denn um acht Uhr
früh ſchickte Whitakers ſchon einen Dragoman, ob die deut-
ſchen Herren bereit wären, nach Memphis zu kommen.

Klaus-Joachim ſprang verſchlafen aus dem Bett.
„Auf, auf, Heinrich, es gilt, Prinzeſſin Sonnenſchein

zu finden!“
Um die Sache nicht zu leicht zu machen, ließ Hartwig

die Araber von außen an den Keller heranarbeiten. Dadurch
wurde auch die Aufmerkſamkeit von Spuren in der Kapelle
baelenkt.

Nach zweiſtündigem Hacken hakte man die Mauer durch-
drochen, und John Whitakers kroch in ſeiner Ungeduld
zuerſt durch das Loch.

„O ja, hier iſt ein Sarkophag!“, rief er aus dem Loch
heraus.

Schnell wurde die Oeffnung erweitert, und bald zog
tnan einen buntbemalten Kaſten an das Tageslicht.

Sowohl Whitakers wie Eveline waren enttäuſcht. Sie
hotten einen Baſaltſarkophag vermutet, auf dem in könig-
lichem Schmuck die Prinzeſſin Chunita ruhte, aber ſtatt
deſſen war nur dieſer einfache bunke Holzſarg zum Vorſchein
gekommen.

Hartwig hielt es deshalb für angemeſſen, einen kleinen
Vortrag über ägyptiſche Religion zu halten.

„Der Leib des Toten galt den alten Aegyptern nichts.
Die Seele ſchwebt mit den Sternen am Himmel, und das
Doppelweſen befand ſich in der Statue, die wahrſcheinlich
noch in jenem Raume ſteht. Deshalb begrub man auch die
vornehmen Toten in ſchlichter Einfachheit. Selbſt in der
großen Pyramide König Cheops fand man nur einen ein
fachen Sarkophag. Nach dieſem frommen Kulkus hat man
wohl auch die Prinzeſſin Chunita in einen einfachen Sarg
gelegt, um dafür das Grabmal, die Maſtaba, um ſo impo-
janter zu geſtalten

Cokio ein Opfer der Flammen,
HYokohama vollſtändig zerſtört

Ueber 100000 Menſchen getötet
London, 2. September.

Reuter meldet aus Oſaka, daß ein Erdbeben von
ſechs Minuten Dauer geſtern mittag wahrgenommen
wurde. Alle Uhren blieben ſtehen. Die Fernſprechlinien
Tokio-Oſaka wurden zerſtört. Ein zweiter Stoß wurde
um 2 Uhr 25 Minuten nachmittags verſpürt. Jn Tokio,
Jokohama und Jokoſuka wurde großer Schaden an
gerichtet.

Drahtlos wird gemeldet,
Brand ausgebrochen iſt. Die Bevölkerung flüchtet
auf die Schiffe im Hafen. Faſt die ganze Stadt ſteht in
L en Viele Menſchen ſind dem Brand zum Opfer
gefallen.

daß in Jokohama ein

Paris, 2. Sept.
Den letzten Meldungen zufolge iſt nicht nur Yokohama

durch das Erdbeben beinahe vollſtändig zer
ſt ör t worden, ſondern auch Tokiv ſteht in Flammen. Zahlreiche
Häuſer ſtürzten ein. Die Waſſerleitung iſt geſtört. Starke Ver-
luſte an Menſchenleben ſind zu beklagen. Die Flammen breiten
ſich nach einer Reutermeldung immer weiter aus. Das Erd
beben dauerte an einzelnen Stellen der Stadt eine Stunde, an
anderen Stellen fünf Stunden an. Alle funkentelegraphiſchen
Verbindungen zwiſchen Amerika und Japan ſind vollſtändig
unterbrochen, ebenſo auch alle telegraphiſchen und telephoniſchen
Verbindungen.

London, 2. September.
Reuter meldet aus San Franzisko: Nach den letzten Nach

richten werden aus Tokio zahlreiche ſchwere Unglücksfälle in
Verbindung mit dem gemeldeten Erdbeben berichtet. Zahlreiche
in der Richtung auf Tokio fahrende Eiſenbahnzüge wurden
während des Erdbebens zerſtört. Von der Küſte Yokohamas wird
von einer gewaltigen Flutwelle berichtet. Zeitungen in Oſaka
melden, daß der kaiſerliche Palaſt in Tokio teilweiſe in Flammen
ſteht. Die ganze Stadt, bis auf das Shibaſtadtviertel, iſt von
dem Brand ergriffen. 700 Verſynen ſollen durch das Erdbeben
a et ſein. Viele Schiffe wurden durch die Springflut ver
nichtet.

Der Erdbebenapparat auf dem Königsſtuhl bei Heidelberg
verzeichnete am Sonnabend ein vernichtendes Erd
beben. Der erſte Einſatz erfolgte um 4 Uhr 11 Minuten 20
Sekunden, der zweite um 4,21,27. Die langen Wellen kamen
um 4,42,11, das Maximum trat 4,56,21 ein. Der Apparat war
mehr als drei Stunden in Bewegung. Der Ort des Bebens liegt
ungefähr 9500 Kilometer von uns entfernt (Mittelamerika, Kali-
fornien oder Japan. Das Fernbeben hatte die Stärke des
großen Kataſtrophenfernbebens von Meſſina.

Das Preußiſche Geodätiſche Jnſtitut in Potsdam meldet ein
ſehr ſtarkes Erdbeben am 1. September in 9000 Kilometer Ent-
fernung. Beginn der erſten Vorläufer 4 Uhr 4 Minuten 43 Se-
kunden vorm., Beginn der zweiten Vorläufer 4 Uhr 14 Minuten
58 Sekunden vorm. Die Oberflächenwellen waren 4 Uhr 28
Min. merklich. Von 4.43 Uhr an Auftreten der Maximalwellen
mit einer Schwingungsdauer von 15 Sekunden. Auch die
Wellen, die durch den Mittelpunkt des Herdes gelaufen ſind und
die nach einem Umlauf um die ganze Grde Potsdam zum zweiten
Male erreichten, wurden aufgezeichnet. Die Geſchwindigkeit
dieſer Wellen betrug 3,3 Kilometer in der Sekunde. Gegen 8.21
Spuren von Vorläufern eines neuen, aber ziemlich ſchwachen
Bebens, deſſen Maximum 9.25 war. Das Azimut iſt nicht
ſicher zu ermitteln.

Die Verheerungen in Japan
(Eigener Drahtbericht.)

London, 3. September.
Die Nachrichten aus Japan laſſen erkennen, daß das Erd-

beben einen weit größeren Umfang angenommen hat, als nach
den erſten Meldungen vermutet wurde. Die letzten Nachrichten
teilen mit, daß allein in den Städten Tokio und Jokohama durch
das Beben 100 000 Menſchen ums Leben gekommen

führungen überzeugten reſtlos.
Auch die hohe Prinzeſſin ſelbſt beſtrickte durch ihr

Aeußeres keineswegs. Eveline fand ſie ſogar häßlich.
„Und doch wird die Prinzeſſin einſt ſo ſchön geweſen

ſein wie Sie, Miß Eveline“, behauptete Klaus-Joachim.
„So ein paar Jahrtauſende gehen eben nicht ſpurlos an
einem Menſchen vorüber.“

„Well“, ſagte Whitakers. „Etwas vornehmer hätte ſie
auch gekleidet ſein können.“

„Das Tokenkleid der Aegypter war bei arm und reich
gleich ſchlicht. Jndeſſen, ſollte Jhnen das Königskind nicht
konvenieren, ich nehme es gern für mein Muſeum nach
Deutſchland.“ Hartwig ſagte es in verbindlichem Hand-
lungsreiſendentone.

„O no!“, wehrte der Brite ab. „Die ſeltene Mumie
kommt in mein Muſeum nach Glasgow. Sie uerden ſtaunen,
die Herren Profeſſoren! Jm Hunterian-Muſeum ſoll man
lange ſuchen nach einer ägyptiſchen Königstochter. Dort
haben ſie allerhöchſtens die Mumien einiger Ziegelſtreicher
und Skloven.“

„Jn der Tat, Sie ſind zu beneiden! Sie haben für
die engliſche Wiſſenſchaft einen wertvollen Schatz erworben.
Das wird Jhnen ſicher auch einen Orden einbringen!“
Harkwig ſchüttelte Whitakers glückwünſchend die Hand.

Nun ſtrahlten auch Evelinens Züge wieder. Sie hatte
ſich mit den unſympathiſchen Geſichtszügen Chunitas aus-
geſöhnt.

„Das Ereignis müſſen wir feiern, Papa. Darf ich die
Herren heute abend zu uns einladen?“

„Jawohl. Jch bitte ſehr darum. Kommen Sie heute
abend in unſer Hotel zu einem Glas Sekt.“

Bei der Sektfeier im Hotel gab es für die jungen Deut-
ſchen eine Ueberraſchung. Whitakers erzählte: „Jch habe
meinen großartigen Fund ſchon an das Reuterſche Bureau
gekabelt.“

„Das iſt ja eine ſchöne Geſchichte dachte Klaus-
Joachim, und auch Heinrich bekam keinen gelinden Schreck.
So hatten ſie es ſich nicht gedacht. Wenn die gefälſchte Prin-
zeſſin eine Glasgower Lokalgröße geworden wäre, warum

nicht? Das Vergnügen hätte man ihr laſſen können.

Dieſe lichtvollen, von Sachkenntnis getragenen Aus

Schwere Erdbebenkataſtrophe in Japan
ſind. In Tokio griffen die Flammen auf das Arſenal über dal
explodierte und von Grund aus zerſtört wurde. Die größt
Verwüſtungen ſind in der Gegend von Jareanto angeriht
worden. Zehntauſende von Perſonen haben weder Waſſer i
Lebensmittel. Ein zuſammenſtürzendes Gebäude begruh ahl
reiche Perſonen unter ſich. Die Stadt Atom e auf dem der
Harkone iſt ſchwer beſchädigt und 6--7000 Einwohner ſin
ums Leben gekommen. Jn Jokohama iſt das Geſchäftsvierte
vom Erdboden hinweggefegt worden. Auf der Halbinſel P
wurde die Stadt Jt u von der Springflut davongetragen,
Einſturz des Eiſenbahntunnels von Saſako, der der größte in
Japan iſt, hat den Tod von 600 Perſonen zur Folge gehabt,

Einzelheiten über die Zerſtörung Yokohamagz
Drahtmeldung unſeres ſtändigen Nit-

arbeiters.)
London, 3. September.

Ein Telegramm aus Oſaka gibt folgende Einzelheitet
über die Zerſtörung von Jokohama bekannt: Die erſten Eth,
erſchütterungen, die nur ſechs Minuten dauerten, waren furcht.
bar. Nach einer kurzen Ruhepauſe ſetzte das Erdbeben dann un
2 Uhr 50 Min. wieder ein und dauerte etwa 125 Stunden. Leon
den erſten Folgen des Erdſtoßes wurde Jokohama völlig zerſtört
Infolge der weiteren Erderſchütterungen brach ein Brand aus,
und da die Waſſerleitungen entzwei waren, konnte keine Hilſe
gebracht werden. Zahlreiche Einwohner, die dem Erdbeben en
kamen, haben in den Flammen, die ganze Stadtviertel buchſiäh,
lich einhüllen, den Tod gefunden. Zahlreiche Schiffe ſind
infolge der Springflut untergegangen. Was das Erd.
beben in Tokio anlangt, ſo brachen ſchon nach der erſten Er
ſchütterung an zahlreichen Stellen der Stadt Brände aus. da
die Waſſerleitungen zerſtört waren, machte der Brand überall
große Fortſchritte und dehnte ſich in einem Umfange von 10 Kilo
metern aus. Viele Dörfer und Vorſtädte von Tokio fielen ihm
zum Opfer. Obwohl es in Strömen regnete, konnte nichts gegen
das Feuer unternommen werden. Jn einem Umfang von
100 Kilometern ſind die Schienenſtränge durch die Hitze verbogen
worden. Den neueſten Meldungen zufolge glaubt man zu
wiſſen, daß das Erdbeben von Süden in der Gegend von Oſake
nach Norden nach Sendai verlief. Die heftigſten Erderſchütte,
rungen wurden in der Gegend von Tuſi bis Jama in der
Nähe des heiligen Berges, der 100 Kilometer nordweſtlich von
Tokio liegt, verſpürt. Eine ganze Reihe von Städten und Dir-
fern am Fuße des Berges wurden zerſtört und Taufende getötet

Aus Newyork wird gemeldet: Die Mitteilungen aus Japan
laſſen erkennen, daß die Schiffsbaſis in Jokohama von vier auf,
einanderfolgenden Springfluten vernichtet und zahlreiche Schiffe
aufs Land geſetzt worden ſind. Man befürchtet, daß der große
neberſeedampfer „Präſident Tierce“ und ein anderer Dampfer
der „Koréa Maru“ ſich im Augenblick des Erdbebens auf der Reehe
von Jokohama befunden haben. Jhr Schickſal flößt ernſte Ve
forgnis ein. Man kann keine Nachrichten von der europäiſchen
Kolonie in Jokohama erhalten. Die Stadt beherbergt 3000
Fremde bei einer Geſamtbevölkerung von 350 900 Menſchen. Die
Mehrzahl der Ausländer ſind franzöſiſcher Nationalität. Ran
hofft, daß viele von dieſen ſich nicht in Jokohamo befanden, ſon
dern 80 Kilometer von der Stadt entfernt in den Bergen von
Karoitzawa in der Sommerfriſche weilten.

Aus Peking wird gemeldet: Die drahtloſe Funkenſtation von
Midzui hat aus Südjapan die Nachricht erhalten, daß das Veben
vorgeſtern nachmittag einſetzte und Städte und Dörfer zwiſchen
Oſaka und Tokio vernichtet habe. Auf derſelben Strecke ſeien
zahlreiche Brände, die zurzeit noch nicht gelöſcht ſeien, ausge
brochen. Jn Tokio ſollen insgeſamt 15 Bezirke der Stadt zer
ſiört ſein. Die Straßen ſeien voller Leichen. Die Bevölkering
von Jokohama iſt nach dem Landesinnern geflohen.

London 3. September.
Reuter meldet, daß man einer drahtloſen Nachricht zufolgt

des Feuers in Tokio Herr geworden ſei. Das ganze Stadtviertel
der arbeitenden Bevölkerung iſt eingeäſchert worden.

Schweres Grubennnglück in Neuſüdwales
Bisher 14 Tote.

Melbourne, 3. Septembet.
Jm Bergwerk von Billberid (Neuſüdwales) ſind 81 Arbeitet

durch ein Grubenunglück verſchüttet worden. Bisher konnten
nur drei von ihnen gerettet werden. Weiter hat man vierzehn

Leichen zu Tage gefördert.

Aber das ihr Erſcheinen durch Reuters Bureau in alle Welt

z

poſaunt wurde, das entſprach nicht ihren Jntentionen.
„Uarum freuen Sie ſich nicht, Miſter Harkuig? d

habe Jhre Verdienſte gewürdigt. Uarten Sie. Uo habe ich
gleich das Reutertelegramm? Ach, hier in der Bruſttaſche

hören Sie zu:8 Kairo. Dem bekannten Glasgower Großkaufmann

John Whitakers iſt es gelungen, für ſein Muſeum einen
ſeltenen Altertumsfund zu ſichern. Die deutſchen Forſhet
Dr. Hartwig und Dr. Lieſegang entdeckten bei ihren m
grabungen bei den Pyramiden von Sakkara die Maſton
der Prinzeſſin Chunita, Tochter des Königs Pery II. au
der 8. Dynaſtie. Die etwa 4500 Jahre alte Mumie ba
Prinzeſſin übertießen die deutſchen Aegyptologen dem e
gower Privatmuſeum von John Whitakers, der die hin
wertvolle Reliquie demnächſt nach Glasgow überführen wir

Sehr geſchickt aufgeſetzt, uie? Was ſagen Sie dazu

Einſtweilen ſagten die Herren gar nichts dazu e
waren platt. Heinrich Lieſegang ſchob ſein Glas beiſei
Der Sekt ſchmeckte ihm nicht mehr. Jhm war elend zumu

Das war ja eine verzweifelte Situgtion! Wenn de
in die deutſchen Zeitungen kam! Man ſtelle ſich das vor
Zwei junge deukſche Gelehrte fahren auf Staatskoſten n
Aegypten und verſchachern ihre weltgeſchichtlichen d
einen engliſchen Kaufmann. Wenn das Geheimrat Berken
buſch las, o Eott! Sie überließen die wertvolle
dem Glasgower Privatmuſeum John Whitakers? Heinn
faßte ſich an den zu eng werdenden Kragen Er,
Aſſiſtent des Berkenbuſchſchen Muſeums, betrog dieſes um
wertvolle Schätze Natürlich mußte der Geheimrat den
ſie ſeien fürſtlich von dem Briten dafür bezahlt wor
Was nützte alles Leugnen? Man glaubke ihnen ja
nicht, konnte ihnen ja auch nicht glauben' O, wie n
KlausJoachim ihn enttäuſcht! Für leichtſinnig hakte un
wohl gehalten, aber nicht für ſo berechnend und gefüh o
War das deutſche Trene? Er verriet ſeinen Gönner m
auch den Freund. Ja, ihn auch. Was ſollte er nun 5

rats ſehen laſſen! Ach, warum hatte er ſich auch zu die

Betrua verleiten laſſen!
(Fortſeßung folat.
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Volks Wwirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung
Die Bücherreviſoren in Halle

de gerband hatte die
nerpol w. wittſha chen Verhältni

n erperanlaßt, dieſen r an ſagte W Waſſen eng San L

geort zu
Vorſitzende erteilte nach kurzem Begrüßungswortdas Wort. Der Referent W über
ne euerung. Der ſich immer mehrKapitalbedarf Reiches bewirkte ungeheure i

nicht nur in die Einkommenswerte, ſondern auch in die
htſtang e daß die Praktiker ſich genötigt ſahen, ſichareliſch mit den Steuerproblemen zu heſchäftigen Dem

z ſtehen zur Deckung ſeines Geldbedarfes zwei Quellen
ügung: das Vo h und Einkommen.M helterermögen iſt die Grundlage der Arbeit

de Lebens, ſchöpft der Staat aus dieſer Quelle, ſo bedeutet
(ehten Endes Rückgang der Produktion. Keine Steuer, auch

ermögensſteuer, darf aus dem Kapitalfonds ſchöpfen;
die c erkennt dieſes an, ſoweit ſie befähigt
was tiefer in die Materie einzudringen. Das Volks
men hat r Aufgaben zu erfüllen, es ſoll dem
ulationefonds zufließen und ſoll der Entwicklung der Pro

n der Nehrung des Volkswohlſtandes dienen. Durch die
rationen ſind uns große Werte entzogen, ausländiſcher Be
verloren gegangen; um das Vermögen wiederherzuſtellen,der Akkumu ationsfonds. Die Steuerpolitik des Reiches,
gänder und der Kommunen geht jedoch über alles hinweg,
rninftige Forderungen der Straße werden berückſichtigt,
ſünmert ſich nicht um volkswirtſchaftliche Wahrheiten, die

i Steuerpolitik Hilferdings iſt Trumpf. Dex Akkumula-
ind wird als Unbekanntes außer acht gelaſſen.
e GCinkommer und Körperſchaftsſteuer hat
lange aufgehört, das Einkommen zu beſteuern, ſondern

die Subſtanz an. Eine ſolche Beſteuerung muß zur Ein
lung der Produktion führen. Unſere Steuerpolitik iſt ver

weil ſie von finanz und ſozialpolitiſchen Geſichtspunkten
t und die wirtſchaftlichen unberückſichtigt läßt. Gerade das
naß an Steuern, das gefordert wird, wirkt wie eine

afe für die Kapitalsbildung. Die Privatwirt-
t wird gezwungen, zu einem Teile die Sachwerte zu ver

ern, dieſer Weg iſt ja auch beabſichtigt (Erfaſſung der Sach-
e. Wir kommen dazu, das wenige Vermögen, das wir noch

fortzuſteuern, es wird notwendigerweiſe eine Einſchrän-
der Produktion eintreten. Dieſe Steuern ſind nicht mehr
dem Einkommen zu beſtreiten. Auf dieſe Weiſe wird im
blick ein Loch im Staatsſäckel, gefüllt, auf der anderen
jedoch ein noch größeres geriſſen.

Ferner gibt Anlaß zum Peſſimismus das Wort von der
ſoriſierung der Steuern, es heißt ſtets, die
ern werden mit enkwertetem Gelde bezahlt, haben wir aber
heſtändige Steuern, ſo wird der Zuſammenbruch der Wirt

t beſchleunigt, öſterreichiſche Verhältniſſe haben wir hinter
ruſſiſche ſtehen uns bevor. Wir wollen dem Staate geben,
dez Staates iſt, aber auf dieſe Weiſe iſt dem kranken Körper
zu helfen. Jede Beſteuerung wird illaſoriſch gemacht

z durch die Diskont politik der Reichsbank;
mige, der Kredit bei der Reichsbank in Anſpruch nahm,

te ſich auf Koſten der Allgemeinheit bereichern, zweitens
h die Vorauszahlung der Beamten. Es muß ge-
werden, daß bei den augenblicklichen Wirtſchaftsverhält-

n eine Vorauszahlung ein Unding iſt, wenn es aber geſchieht,
z jede Nachzahlung unterbleiben, der Staat muß aber den

men Mittel und Wege geben, das Geld wertbeſtändig anzu
kann er das nicht, ſo darf er nicht vierteljährlich voraus-

n. Das Steueraufkommen für Aüguſt war auf 150 vil-

cht, in der erſten Augu

n veranſchlagt, an die Beamten mußten 100 vVillionen ge
t werden, das ſpricht Bände.

Ein Fiasko der Leipziger Meſſe
s Geringer Käuferzuſpruch vom Jn und Aus-

d ſowie ſchwache Bedarfsäußerung auf der ganzen
e dem diesmaligen Meßgeſchäft das Gepräge. Unter

erſchienenen in ländiſ-hen Jntereſſenten fehlt aus be
iſſchen Gründen die Kundſchaft aus den beſetzten Gebieten

Von Ueberſee hatten ſich wohl einige Kaufleute
funden, zeigten aber nur Intereſſe für Neues, von dem ſie

auf e Märkten n verſprechen. England hatte
i Käufer zur Meſſe entſendet, die aber nicht erheblich in das
chäft eingriffen. Aus Frankreich waren einige kauf-
lige Intereſſenten erſchienen, doch verhielten ſich die Aus

vielfach gegen die Hereinnahme franzöſiſcher Aufträge aus
reiflichen Gründen ablehnend. Die übrigen kontinen-
len Staaten beteiligten ſich in ſhwächerem Maße als früher
Einkauf. Man geht wohl in der Annahme nicht fehl, daß
e ausländiſchen Märkte in Zeiten des niedrigen Dollarſtandes
deutſcher Ware überſättigt worden ſind, die nun erſt in den

iſum übergehen muß, ehe ſich wieder ſtärkere Kaufbereitſchaft
deutſche Ware zeigt.

Das Angebot war wiederum überaus ſtattlich, einzelne
weige, z. B. Textilwaren, hatten in verſtärktem Maße be

ſert. Die Meſſe ſelbſt ſtand im Zeichen der Geldknapp-
it und hoher Verkaufspreiſe. Dieſer Umſtand be
rächtigt namentlich die Exportmöglichkeit, da die Verkaufs-
e der deutſchen Ware vielfach die Weltmarktpreiſe

teicht, zum Teil überſchritten haben. Jn faſtn Reßbranchen ſteht das geſ-häftliche Ergebnis weit hinter
früheren Meſſen zurück. Von verſchiedenen Seiten iſt die

lige Leipziger Meſſe als eine der ſchlechteſten ſeit vielen
bezeichnet worden. Faktum iſt, daß die Mehrzahl der

llenden Firmen, von wenigen Ausnahmen abgeſehen, mit
tüchen Aufträgen die Meſſe verlaſſen hat. Das iſt um ſo
t zu bedauern, als es ſchon jetzt den meiſten Fabriken an
kreichendem Arbeitsſtoff fehlt und die Kurzarbeit auf der

n Linie Platz gegriffen hat.
Die auf der Meſſe getätigten Verkäufe erfolgten zum größ
Teil auf der Baſis der Goldmarkberechnung, ein

dus, der jetzt in den meiſten Branchen, namentlich der unter
Herrſchaft der Konzerne ſtehenden, eingeführt iſt. Manche

eiſe ſträuben ſich allerdings noch gegen dieſe Berechnung, da
gauben, in „Papiermark“ beſſer zu fahren.
Lezeichnend iſt es, daß in den Hauptmeßbrancßhen,

lich in Porzellan, Glas und Spielzeug, das Meßgeſchäft
rhweg unbefriedigend ausgefallen iſt, ſelbſt bei
en Firmen, die ſonſt immer große Umſätze auf der Leipziger
e zu verzeichnen hatten. Bedarf iſt wohl vorhanden, aber

Kaufkraft der Jnlandkundſchaft iſt ſtändig im Abnehmen be
n. Im Gegenſatz zu dem nachlaſſenden Konſum wachſen

Geſtehungskoſten immer mehr. Mit Rückſicht hierauf hat der
erband Deutſcher Porzellanfabriken während

Reſſe eingehende Beratungen gepflogen, wie die Rentabili
der Fabriken aufrechterhalken werden könne. Da dies bei
ſehigen Vewertung der Produkte nicht möglich iſt, iſt be

ofen worden, den Multiplikator von 60 000 auf 100 000
hen Dies bedeutet einen Aufſchlag von 6625 Proz.
die Jnlandpreiſe. Die Exportpreiſe bleiben bis auf weiteres

erändert. Von der Einführung der Goldmarkberechnung auh
der Porzellaninduſtrie ſoll zurgeit Abſtand genommen werden.

Meeſichts der nachlaſſenden Beſchäftigung iſt in der Verbands

n durch die Enkwicklu
Das einfachſte Mittel, aus allem Elend herauszukommen,

wäre, daß wir wieder anfingen, zu arbeiten, nicht nur quanti
tative, ſondern auch qualitative Arbeit lieferten. Mit acht
Stunden Arbeit kann man nicht auskommen, es gibt natürlich
Ausnahmen, wie z. B. Bergarbeiter. Der Redner ſchloß, daß
die jetzige Methode nicht als Steuerpolitik, ſondern nur als Kata
ſtrophenpolitik zu bezeichnen ſei.
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Es folgte ein Vortrag eines Bücherreviſors aus dem be
z ten Gebiete, ohne große Fußmärſche iſt es ihm natür
ich nicht möglich geweſen, ohne Paß durch die Sperre zu kommen.

Er führte aus, wenn man uns auch die Verbindung erſſhwert,
z hat das nur zur Folge, daß wir uns um ſo feſter mit

em unbeſetzten Deutſchland verbunden fühlen.
Nur Hallunken und bezahlte Strolche reden von Anſchluß an
die weſtliche „Kultur“, wir haben dieſe zur Genüge genoſſen.

Das Referat, das groß angelegt und tief durchdacht war, be
handelte die Erfolgsrechnung bei ſinkender Wäh
rung. Der Redner führte die Erfolgsrechnung der doppelten
Buchführung rechneriſch auf vier Einheiten zurück:
1. Sämtliche Erträge des Jahres, 2. ſämtliche Aufwendungen des
Jahres, 3. Anfangsbeſtand an Waren und Erzeugniſſen und
4. Endbeſtand an Waren und Erzeugniſſen. Rechneriſch brachte
er folgende Formel:

Soll. Haben.Beſtand W. Endertrag B.
Aufwand A Beſtand W.W. un (WrA) W. m W A.

Redner kam dann auf Sheingewinne zu ſprechen,
danach gibt es dieſe überhaupt nicht, es gibt nur eine rich
tig oder falſch gerechnete Kapitalsdifferenz.
Wenn z. B. in vier verſchiedenen Perioden Gewinne von 200,
300, 400 und 500 M. gemacht ſind, ſo kann man dieſe Zahlen
nicht einfach addieren, ſondern man muß die Ueberlegung an
ſtellen, daß dieſe vier Gewinne bei der ſinkenden Währung
vier verſchiedene Währungen darſtellen, man hat dann
200 300 400 500

M. Will man zu einem vernünftigen

2 3 4 5Ergebnis kommen, ſo muß man dieſe verſchiedenen Gewinne
auf einen Nenner bringen. Zuſammenfaſſend ſagte der
Referent: Die Feſtmarkrechnung iſt die einzigſte Möglichkeit, die
bei ſchwankender Währung entſtehenden Rechenfehler zu ver
meiden. Die Erfolgsrechnung in Feſtmark des Einzelkaufmanns
und der Handelsgeſellſchaft gibt nur dem mit den Verhältniſſen
genau Vertrauten ein Bild von der Wirtſchaftlichkeit der Unter
nehmung. Die Feſtmark-Erfolgsrechnung der juriſtiſchen Ge-
ſellſchaft ergibt ein einwandfreies Bild. Die Trennung der
reinen Umſatzerfolge von den Vermögenserfolgen iſt mit einiger
Genauigkeit ohne grundlegende Umgeſtaltung unſerer Buchungs-
ſtſteme durchführbar, ſo daß ſie den praktiſchen Bedürfniſſen
vollkommen genügt. Die Einführung der Feſtmarkrechnung
um Zwecke der Veranlagung für juriſtiſche Geſell-haften kann nur empfohlen werden. Die Feſt-

markrechnung des Einzelkaufmanns und der Handels-
geſellſchaft kann dagegen nur dann für die Steuerveran
lagung in Frage kommen, wenn private Vermögensgewinne
ebenſo der Einkommenſteuer unterliegen wie die Entwertungs-
gewinne der Unternehmungen. Vorausſetzung für die Durch-
führung der Steuerveranlagung auf Grund der Feſtmark-
Erfolgsrechnung wäre deshalb eine Umgeſtaltung unſeres
ganzen Steuerſyſtems, das ſich frei machen muß von
der ſteuerlichen Erfaſſung ſcheinbarer Vermögensgewinne, wie
ſie vielfach in den Kursſteigerungen der Aktien liegen und das
bisher achtlos vorübergegangen iſt an den ungeheuren Entwer-
tungsgewinnen, die an Schulden gemacht wurden. Gdn.

verſammlung auch die Frage der Betriebsſtillegung
ventiliert worden. Bei alledem haben die Arbeiter in der Fein-
keramik neue Lohnforderungen auf Goldbaſis geſtellt,
die unerfüllbar ſind. Die dahingehenden Verhandlungen haben
ſich zerſchlagen, ſo daß in dieſen Jnduſtriezweigen zurzeit ein
vertragsloſer Zuſtand beſteht. Bezeichnend iſt es, daß
Mi den 2 ſächſiſchen Hohlglasfabriken 11 die Kurzarbeit einge-
ührt haben und 4 Hütten ganz ſtill liegen. Auch in der Por-

zellanbranche iſt man bereits mehrfach zur Kurzarbeit über-
gegangen.

Auffällig iſt das ſchwache Meßgeſchäft in der Spielzeug-
bhranche, wo es ſich doch auf der Herbſtmeſſe in der Haupt-
ſache um die Verſorgung des Weihnachtsmarktes handelt. Die
Urſache liegt wohl in der Hauptſache in den teuren Preiſen. Jn
dem weitverzweigten Metallwarenfach haben ſich Alu-
miniumartikel relativ gut verkauft. Auch emaillierte Haus und
Küchengeräte ſind gleich gut gegangen. Dagegen haben ſich Bade-
wannen und verwandte Artikel ſehr ſchleppend verkauft. Jn der
Kurz und Galanteriewarenbranche ließ das Ge
ſchäft ebenfalls zu wünſchen übrig. Auch die Muſikwaren-
branche hatte nicht das ſonſt gewohnte rege Geſchäft. Rela-
tiv gut waren die Ergebniſſe auf der Textilmeſſe ſowie
der Schuh- und Ledermeſſe.

Ziemlich regen Verkehr hatte die ausgedehnte Techniſche
Meſſe zu verzeichnen. Auch hier ſind mehrfach Abſchlüſſe zu-
ſtande gekommen bzw. ausſichtsreiche Verbindungen angeknüvpft
worden. Viel Intereſſe fanden hier u. a. die von der „Deutſche
Werke Aktiengeſellſchaft“ erſtmalig ausgeſtellten Textilmaſchinen;
auch für elektrotechniſche Artikel beſtand Kaufintereſſe. Die
Möbel- und Baumeſſe hatte wohl Zuſvpruch, indeſſen ſind
nur mäßige Abſchlüſſe der hohen Preiſe wegen zuſtande ge-
kommen. Ziemlich flau ging es auf der Papier- und
Bugrameſſe zu. Wenn auch das Geſamtergebnis der dies-
maligen Leipziger Muſtermeſſe nicht befriedigt hat, ſo hat ſich
die Meſſe ſelbſt doch wieder als ein internationaler Verkaufs-
markt von hoher Bedeutung erwieſen.

ss. Dermatoid-Werfe Paul Meißner, A.-G., Leipzig. Die
Geſellſchaft wird ihre Aktien nun auch an der offiziellen Leip-
ziger Börſe zur Einführung bringen. Das Unter-
nehmen iſt, wie wir von zuverläſſiger Seite erfahren, in beiden
Fabrikationszweigen im laufenden Jahr bei befriedigendem Auf-
tragsbeſtand gut beſchäftigt geweſen. Die weiteren Ausſichten
können unter dem durch die Zeitverhältniſſe bedingten Vorbehalte
als günſtig bezeichnet werden.

Zur Lage im Gera-Greizer Jnduſtriebezirk wird der
Leipziger Wochenſchrift für Textil-Jnduſtrie“

berichtet: Die Beſchäftigung iſt etwas beſſer geworden, ohne
aber als gut bezeichnet werden zu können. Es arbeiten noch
immer einige Fabriken ſtark verkürzt. Die Erwerbsloſenziffer
im Textilbezirke iſt etwas verringert, aber die Zahl der Kurz-
arbeiter hat ſich unter den Männern vermehrt, während die
Frauen weniger verkürzt arbeiten, da ſehr viel Webſtoffe in
ſchmalen Breiten beſtellt werden, damit die Preiſe
dem kaufenden Publikum etwas geringer erſcheinen
ſollen. Der Generalſtreik iſt ſo ziemlich ruhig verlaufen
bis auf ein Vorkommnis in einer Webevei. Die Streikenden
waren eigentlch nur junge Leute, welche die älteren aus den
Betrieben herausholten. Bei der Auszahlung in dieſer Woche
ehlte es an Geld und man half ſich teilweiſe damit, daß man

Arbeitern Stoffe und Garne einſtweilen gewiſſermaßen

als Pfand übergab, da die Banken kein Geld herausgahben.
Der Beſchäftigungsgrad wird allem Anſcheine nach
auch ſobald nicht beſſer werden, da die Groſſiſten und
die Großkonfektion ſo gut wie nichts beſtellen und der Expori
auch beinahe alles zu wünſchen übrig läßt. Eine Fabrik ha
zwar ſehr viel zu tun, ſo daß ſie ſogax zeitweiſe in zwei Schichten
arbeiten läßt, das geſchieht aber nur, um Exportaufträge recht
zeitig fertig zu bekommen. Die Färbereien und Ausrüſtungs-
anſtalten klagen ſehr über Mangel an Ware und wollen auch
ur e Srun Arbeitszeit übergehen, ſoweit dieſes angängig iſt.in den Lohnwebereien ſieht es ebenſo ſchlecht aus, da a dieſe

ohne Aufträge ſind. Die Spinnereien ſind ebenſo nicht voll be
ſchäftigt, ſind aber mit der Lieferung immer im Rückſtande. Die
Neumuſterung ſchreitet immer noch in langſamem
Tempo vorwärts. Man hofft von dieſer Muſterung ſehr viel,
da die Mode mehr den Uniſtoffen zudrängt. Man hat wieder
einesteils ſehr hochwertige Qualitäten gemuſtert, andernteils
aber auch ſehr viel Halbwolle und ganz Baumwolle. Aber die
Preiſe ſchalten den inländiſchen Hauptverbraucher aus,
eine Lücke, die nicht durch Export erſetzt werden kann. Die
plötzliche Vervielfachung der Poſtgebühren, Frachten und Kohlen-
preiſe werden die Preiſe über die Weltmarktpreiſe treiben. Die
Ausſichten ſind deshalb ſehr trübe. Wie man bhört,
wird auch davan garbeitet, die Preisfrage einer Regelung zuzu-
führen, denn ein jeder ſieht ein, daß es ſo nicht weitergehen
kann. Jn dem benachbarten Neuſtadt werden große Betriebs-
einſchränkungen eintreten und vor allen Dingen zuerſt die ver
eirateten Frauen entlaſſen, doch wird dieſes den Stillſtand der

briken nicht aufhalten. Auch jetzt ſchon machen ſich die ſo
ſchnell in die Höhe geſchoſſenen „Groſſiſtenfirmen“ mit dem Ge
danken vertvaut, demnächſt wieder die Firma aufzulöſen. Auch
die kleinen und allerkleinſten Webereien kommen jetzt in die
Lage, nicht mehr konkurrieren du können. Auch dieſe konnten
nur zu der Zeit beſtehen, wo Ware um jeden Preis und unbe
ſehen gekauft wurde. Nur ſehr wenige werden beſtehen können.
Es fehlt ihnen einfach an dem nötigen Betriebskapital. Die jetzt
kommende Umſtellung wird überhaupt etwas mit un-
ſicheren Gründungen aufräumen und die Fabrikation
ſowie den Handel wieder auf eine ſolidere Baſis
bringen. Daß aber dieſe Umſtellung bereits vor ſich geht,
bemerkt man an den vielen Stellengeſuchen. Es muß aber dafür
geſorgt werden, daß an und für ſich daſeinsberechtigte Firmen
und Betriebe geſtützt werden, denn auch kleine Betriebe ſind
nötig, um beſonders Neuheiten und Spezialitäten zu erzeugen.
Es bleibt nur zu hoffen, daß die Kriſe gerade in ihrer Heftigkeif
am Ende doch eine Reinigungs- und Geſundungskriſe iſt.

d. Kalizuſchlag in Miſchungen. Für das Kilo Kali in
n beträgt der Zuſchlag ab 1. September 1923: 135 800

ark.
x Elbeſchiffahrt. Am 1. September trafen in Aken die

Kähne Nr. 26, 51, 322, 2193, 3095, 8428 ein.
Walchenſeegoldanleihe. Die Aktiengeſellſchaften Walchenſee

werk, Mittlere Jſar und Bayernwerk haben ſich entſchloſſen, der
im Anfang dieſes Monats dem freihändigen Verkauf unter
ſtellten 4 progentigen mündelſicheren wertbeſtändigen Walchenſee-
goldanleihe eine weitere Ausgabe folgen zu laſſen. Die Aus
ſtattung der Schuldverſchreibungen iſt die gleiche wie bei der
Hauptanleihe, Sie werden in Stücken zu 6, 10, 20 und 50 Gramm
Feingold 8,32, 6,64, 13,28 und 38,20 USA. -Dollars aus-
gegeben. Der Zeichnungspreis beträgt 100 Prozent und iſt am
Tage der Anmeldung zu entrichten, wobei der Umrechnung der
letzte vor dem Anmeldungstag notierte amtliche Berliner Geldkurs für Auszahlung New ort abgerundet auf 100 090 M.
nach unten, zugrunde zu legen iſt. Für die Anleihe haften die
drei genannten Aktiengeſellſchaften mit ihrem ganzen Vermögen
ſamtverbindlich; der bayeriſche Staat hat die Gewährleiſtung für
Kapital und Zinſen übernommen. Die Werke, zu deren Bau
das Erträgnis der Anleihe verwendet wird, gehen der Vollendung
entgegen. Das Walchenſeewerk und das Bahernwerk werden
heuer noch in Bekrieb genommen. Die Waſſerkraftanlagen der
Mittleren Jſar werden vorausſichtlich in der erſten Hälfte des
Jahres 1924 den Betrieb aufnehmen. Die in dieſen Anlagen
vnd im Walchenſeewerk erzeugte elektriſche Energie wird zum
Teil von der Reichseiſenbahnverwaltung für den elektriſchen Be
trieb der Bahnen in Bahern abgenommen, zum größten Teil
aber durch Vermittlung der über das ganze Land ſich er
ſtreckenden 100 000 Volt-Leitungen und der 11 Umſpannwerke
des Bayernwerks an die baher. Ueberlandwerke für die Zwecke
der allgemeinen Elektrizitätsverſorgung geliefert. Die erforder-
lichen Verträge ſind abgeſchloſſen. Der Kraftabſatz iſt geſichert.
Das erſtklaſſige Goldpapier der Walchenſeeanleihe wird in der
jetzigen Zeit, in der die Deviſenbeſitzer ihre Deviſen dem Reich
zur Verfügung ſtellen müſſen, vielen eine erwünſchte Anlage
möglichkeit bieten. Die Stücke gelangen im Laufe des Septem
ber zur Ausgabe. Unmittelbar darauf wird die Anleihe gleich
zeitig mit der 7—-15 prozentigen Markanleihe an den Börſen in
Berlin, Frankfurt am Main und München eingeführt werden.

Wertpapiere.
Berlin, 3. Sept. Die neue Woche eröffnete angeſichts der

hohen Deviſennotierungen mit ſtürmiſchem Kauf-
andrang auf allen Gebieten. Beſonders lebhaft geſtalteten
ſich die Umſätze auf dem Montanmarkte, wo Bochumer Guß 75
Millionen, DeutſchLuxemburger 70, Kattowitzer 52, Mannes-
mann 56, Phönix 42, Rhein. Braunkohle 85 Millionen, Rhein
ſtahl 50 Millionen Prozent gewannen. Schiffahrts- und Bank-
aktien erfuhren gleichfalls ſehr beträchtliche Steigerungen. Nach-
dem die Anfangsnotierungen bei ſteigender Tendenz heraus
gekommen waren, trat jedoch eine Abſchwächung ein.

Berliner Deviſenkurſe v. 3. Sept.
(Jn Tauſendern).

10 Uhr i2 Uhr BörſeBörſe

Amſterdam 4600Brüſſel
Kriſtiania
Kopenhagen 2170
Stockholm

Italien 495London 53500
Tendenz: 10 Uhr, feſt, 12 Uhr, feſt.

10 uhr i Uhr

NewYork 11700Paris 657Schweiz 2100Wien T.Prag 345Polennote

Das Weffer am Diensfag:
Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung.Eigener Draptbericht unſerer Schriftleitung.

Das abziehende Tief, deſſen Zentrum heute über Finnland
liegt, veranlaßte in Mitteldeutſchland geſtern abend noch ſtrich-
weiſe kürzere Regenſchauer. Unter dem Kontinent hat ſich der
Luftdruck inzwiſchen erheblich verſtärkt, ſo daß nunmehr die
Niederſchläge aufgehört haben. Mit dem Abzug des nordöſtlichen
Tiefs dürfte der hohe Druck ſich weiter uordoſtwärts ausbreiten
und die Herrſchaft über die Wetterlage übernehmen. Das neue
isländiſche Tief dürfte uns zunächſt nicht beeinfluſſen.

Vorausſichtliche Witterung am 4. September: Teils heiter,
trocken, wärmer.

Nachtdienſt der halliſchen Apotheken. In dieſer Woche
haben Nacht- und Sonnktagsdienſt: Wittekind-Apotheke, Reil-
ſtraße 58; Jlſen-Apotheke, Mansfelderſtr. 66; Bahnhofs- Apo

theke, Delitzſcherſtr. 92 a; RoſenApotheke, Merſeburgerſtr. 112.
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Asatlbdeateg,-
Diendtag abends 71,

„„Mida,““
Mittwoch adenäs 72/, Vr
„Die Nibelungen.“
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Werksfätten

für Wohnungskunst

Halle a. d. S.
Grobe Steinstraße 79-30

Stilvolle
amenzimmer

e

a en-2wöWQWGW

Sonntag 9. Sept.
nachm. 2 Uhr

Flach- und
Hindernisrennen
Gesamtpreise:

600 Millionen.

SilberRBrueh.
Brillanten

kauft

eorg Thiel,
Merseburger Straße 164.,
2 Minuten vom Riebeckplatz.

Parkett- T
Vab e ri K

Hönemann,
Halle a. S.,
Sternstr. 8.

Telephon 3631 und 5849.
a
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S ASIEN-AUSFRAIIEN
Regelmäbiger Personen- u. Fraohtiverkehr
mit eigenen Dampfern. Anerkannt vorzügliohe Untor-
pringung und Verpflegung für Reisende aller Klassen

Reisegepaäck-Versticherung
s herss Auskunft du rohe irscriER
B RE M EN-a naga esesins Vertret on o e ga

ln alle: Lloyd-Reisebüro L. Sehönlieht
Poststraße (Stadt Hamburg.

Rennen in alle

w.W NuArdus-NMachrichten-Buredu
44 ä. m. v. H.

tegtes Ausſchnitt Bureau Deutschlands
Berlin s W. 48. Wilhbelmstraße 118.

7 (Lützow 6797)stündig für Archive, Konsulate,
den. Verbände, Genossensechaften,

yndikate, Gelehrte, Statistiker, Redakteure,
Zeitschriften, Verleger:

4 e 4 uOriginal Zeitungs Ausschnitte
5 aus der groben, maßgebenden Tagespresse,

Provingablättern, Zeitschriften, Wochen- und
R Monatsblättern, illustrierten Zeitungen,
I Handelskammerbericht., Pachzeitsehrift. usw.

Für Propagandazwecke
melden wir täglich aus dem ganzen Deutsechen
i Reiche: Neubauten, Projekte, Brände, Ge-

schäftseröffnuugen, Verkäufe, Neugründung.
h aller Art, sodab eine direkte Verbindung
zwischen Konsument u. Produgzent umgehend

arrangiert werden kann.

h h e r eSir bitten unſere Leſer ergebenſt, alle Einkäfen
n. ſonſigen Veſorgungen nur bei den Juſerenten
der „Hallefchen vopnnebenne zu wollen.

Blicken

Expedition sind

Leipziger Straße 88.

HENNY PORTEN
in d. Lustspiel in 4 Akten

Die
fahrt ins blaue.

Regie: Rudolf Biebrach.

I. Teil

Stanley

Pirat
Der Nordick-Film d. „Ufa“

Das Verkaufe Herz.
Filmschauspiel in 5 Akten.

Walhallia-Lichtspiel- Theater.
Der Riesenerfolg!

Die verlorene Stadt.
Orig. amerik. Raubtier- u. Sensat.-Drama in 3Teilen (18 Akte)

Im Relche der Krokodile,
Hauptrolle:

Der glänzende Kriminalfilm

en der Schönheit
5 Akte mit Heinrich Peer,

Beginn 4 Uhr.

Nicht ab Freitag, sondern schon ab Donnerstag, den G. September,
findet die Erstaufführung im G.-T., Ulrichtrasse statt.

Starlezimunetstenbtribe

Der afrikanische Urwald mit seinen tausend Gefahren ersteht vor unseren
Todbringende Winterstürme durcbjagen die flache Ebene. Urwald-
sonne. Fieberblumen, in denen der Tod sich wiegt.

Ein Filmwerk von solch elementarer Grösse und unver-
gänglicherSchönheit, dass jedes schildernde Wortversagt

Die im Verlag Brockhaus, Leipzig, erschieneven Bände über Stanley und seine
schon jetzt an unserer Theaterkasse Käuflich zu haben.

Georg Ohesebro,

Maria Foreseu.
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Der Union-Film der „Ufa“
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Bekanntmachung.
Die Höchſtvpreiſe für Braunkohlenbriketts ſind

vom 27. 8. 1923 ab auf 3 328 000 bezw. 3 300 000 M.
frei Keller geſetzt bezw. geſchüttet und auf 3 100 000 M.
bezw. 3120 000 M. der Zentner ab Platz der ver
ſchiedenen Händler feſtgeſetzt. Nähere Bekannt-
machung hängt in der Ortskohlenſtelle aus.

Halle, den 29. Auguſt 1923.
Die Ortskohlenſtelle.

5um halleſchen Markt
empfehle ich im „Gaſthof zum grünen Hof“
ab Montag, d. 3, d, Mts. eine reiche Auswahl

beſter friſcher Arbeits und
Geſchäftswagenpferde
ſowie eine Anzahl ſtarker

Tauſchpferde.
Friedrich Zwichkert Jun., Deſſtzseh

Germiſan
und alle anderen Saatbeizen
liefert zu Original-Fabrikpreiſen

G. W. Pahst, Halle a. S.,
Germarſtraße 10.

c nndab inII. Sehneo Auehl., e
Erſtes Spezialgeſchäft f.
gute Strumpfwaren

und Trikotagen.
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ROVAL MAIL Le
Die Königl. Englische Postdampfer- Linie

Gegründet 1839
Regelmäß. beschleunigter Post-, Passagler- u. Frachtdampferäim

HAMBIRG NEW Von

III

MBuk denſchränke.
P.- D. Orca““ 19. September 24. Oktober Khlkerbundso
P.-D. „Orduna“ 26. September 31. Oktober Bei ſein
P.-D. Ohio““ 3. Oktober 7. November iP.-D. „„Orbita 10. Oktober LundesFahrpreise Hamburg- SOIITH AMPTOV. I. Klasze 25 en Abe
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S S leſtjährigenS gierten, derniſchen Volke

S von Southampton und Cherbourg J ren2 P. p die zur WalS D. de I4. September mittag ſtatt.nschlubdampfer von Hamburg. England
Nähere Auskunft erteilen

ROTVAL MAIL LINE rnb.

HAMBURG BERLIAAlsterdamm 39 Unter den Linden 178 et erf
sowie für Passage: ehrten LortBrasch Rothenstein, Halle a. S., Delitzscher Str. be
Telephon 1575, oder
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X (XXIXI

Wir snehen als leistungsfähige Lietertirma aller Ivdustr Lor
R lacke und -Lackfarben, Oelfarben, Rostschutafarben, Wage

und Schiffsfarben für dortigen Bezirk rührige und gewani

zum Besuch der Grobindustrie gegen hohe Provision. Es kommen Auf 27
pur durchaus versierte, repräsentative Kaufleute mit nachweisle italieniſch

x besten Beziehungen zu Großbetrieben in Frage, welehe in was J
sztrebiger Weise die systematische Bearbeitung aller Verhraueber as die R
Kategorien durchzuführen bereit sind. Ausfährliche Angeboi ſchweigen
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Golduoten
girtſchaftsverband Mitteldeutſchland zur Whrungefrage.

gie wir hören, hat ſich der Vorſtand des Wirtſchafts
rhande s Mitteldeutſchland J in ſeiner

a Sitzung anläßlich einer Ausſprache ü die gegenwärtige
aſtliche Lage eingehend mit der Währungsfrage

und ſich dabei r den Standpunkt geftellt, daß
(rliche Uebergang zur Goldwährung die ein mögliche

n der jetzigen, faſt unüberſehbaren Schwierigkeiten biete.
Zafis der Ausſprache wurden die vom Chefredakteur der

giner vBörſenzeitung Walther Funk, bereits ſeit längerer
z tehandelten, jetzt aber mit neuer Stärke propagierten Vor

Rge gemacht, die, kurz ſkizziert, folgendes beſagen:
Wirtſchaftskreiſe gründen mit 100 Millionen Mark

zial, das in Goldwerten (Deviſen) eingezahlt werden muß,
6oldmarkbank, deren Leitung in den Händen der be

mtendſten deutſchen Wirtſchaftler und Finanzmänner liegt. An
e Goldmarkbank geht der Goldbeſtand der Reichsbank über,
außerdem dienen als weitere Grundlage der neuen Gold-

eung die in möglichſt großem Umfange von der Wirtſchaft
beſügung geſtellten Deviſen. Auf Grund dieſer Realwerte

z die Goldmarkbank in kontingentiertem Umfange Gold
len ausgeben, die das erſte, wahrhaft wertbeſtändige Zah-
ngzmittel darſtellen. Die neue Bank bezahlt mit dieſen Gold
en das von der Reichsbank, die weiterhin in ihren Einrich-
gen beſtehen bleiben wird, eingebrachte Gold, und gibt dem
h einen Kredit in Goldnoten gegen GColdſchatzanweiſungen in
ſt von 500 Millionen. Die Noten fließen insgeſamt in die
iſhe Wirtſchaft, das Reich hat den Druck von Papiergeld, das
ſie verſchwinden muß, einzuſtellen. Dies ſind im weſent
en die Funkſchen Pläne, auf deren Schwierigkeiten der Ver

ſer in einem in Nr. 17 der Mitteldeutſchen Wirtſchafts
ung erſchienenen Artikel ſelbſt hinweiſt. Als deren wich
e ſind zu bezeichnen: Möglichkeit des Abfluſſes von Gold und
dnoten ins Ausland, da dieſelben nur in Gold einlösbar ſein
iſen, Art und Weiſe der Beſeitigung der i Zu
menhang mit dem Reparationsproblem, insbeſondere aber die
ologiſchen und politiſchen Hemmniſſe. Die rein gefühls-
zigen Schwierigkeiten hält Funk mit vollem Recht für weit
er als die finangtechniſchen. Das Vertrauen zur Möglich
einer Feſundung iſt erſte Vorbedingung der Sanierung.
In einer Eingabe an die maßgebenden Stellen hat der Wirt

tsverband Mitteldeutſchland die Funkſchen Pläne als
baren Verſuch zur Löſung des Währungsproblems bezgeich-

Nur in e Punkten weicht er von deſſen Anſichten ab,
zwar hinſichklich der Gefahr der Abwanderung de

en ins Ausland, die von Funk als gering bezeichnet wird. Der
irtſchaftsverband wünſcht eine Befriſtung der Umlaufsfriſt der
en, um der Gefahr einer Theſaurierung vorzubeugen. Auch
ügich des Umtauſches der Papiermark in Goldmark iſt eine
hung feſtzuftellen, inſofern, als Funk Umtauſch in Reichs
danleihe empfiehlt, der Wirtſchaftsverband jedoch einen ſolchen

Coldnoten. Weiterhin läßt Funk die Umwertung von be
den Forderungen unberückſichtigt. Hier fordert der Wirt

ptsverband die Umwertung nach demſelben Kurs, zu dem
wiermark in Goldmark umgetauſcht wird. Ausnahmen ſollen
hglich bei einigen bevorzugten Forderungen, z. B. ſelbſtgegeich
er Kriegsanleihe, Reichs- und Staatsanleihe, Vorkriegs
juden, z. B. Hypotheken, zugelaſſen werden.

Starke Schulgelderhöhung in Sicht
die Koſten der höheren Schulen find in den letzten Wochen
Ungemeſſene geſtiegen. Das Anſchwellen der Gehälter, das
ſteigen der Koften für die ſächlichen Ausgaben der Schulen,
beſondere für Lehrmittel, und die Ausſicht auf den bevor
den Winter mit ſeinen noch gar nicht abſehbaren Auf

dungen für die Heizung der Schulen müſſen zu ſchweren
irchtungen für den Fortbeſtand der höheren Schulen führen.
beſondere ſind es die Gemeinden, denen die Unter
tung faſt von etwa drei Vierteln aller höheren Schulen
ußens obliegt, deren bekannte Finanznot eine Einſchränkung
t Schulausgaben erfordert. Trotz aller Bedenken, die einer

h weergehenden Heranziehung der ohnedies ſchwer be
ſeten Erziehungsberechtigten entgegenſtehen, wird angeſichts
eſer Zuſpihung der Verköltnifſe die Erhaltung der höheren
hulen nur möglich ſein, wenn neben angemeſſener Erhöhung

t Staatebeiträge auch das Schulgeld an den höheren Schulen
um 1. Okvber d. J. ſehr ſtark erhöht wird. Die Höhe, über

augenblicklich Verhandlungen unter den betreffenden
hſorks ſchweben, wird in den nächſten Tagen bekanntgegeben

den.

Eröffunng der halliſchen Tuberkuloſewoche
Am Sonnabend veranſtaltete der Verein zur Bekämpfung

t Wberkuloſe einen Filmvortrag über das Weſen, die Be
fing und Verhütung der Tuberkuloſe vor geladenem
ublikum im Thaliaſgal. Der Vorſitzende des Vereins wies vor
ginn des Films auf die Schwierigkeiten hin, die einem ſolchen
ſſenſchaftlichen und doch für die Allgemeinheit ungemein nütz
en Verke, wie es der Tuberkuloſeſfilm darſtelle, in der heu
en Zeit wirtſchaftlicher Not aus allerlei Momenten heraus
ichen er müſſe darum allen ſeinen Mitarbeitern beſonders

n für ihre Bemühungen, dem Geſundheitsamt, der Film
wie der Schule, dem Verein ſelbſt. Die Frage der Tuber
e iſt führte er aus eine reine Wirtſchaftsfrage, die

h Einmal durch die Atmungsluft,
ſtenſtoß, durch Tröpfchenanfteckung, und das iſt die

Darum nicht anhuſten und nicht anhuſten laſſern! E
ingegemäß iſt der Kranke, der weiß, daß er tuberkulös iſt,
ungefährlichſten, en kennt ſchon, was er zu tun hat, und es

a ä das i lich.igt auch vollkomene bermund Anieben urd Die

der Gold

z. B. in Stettin

Beilase zur Halleſchen Seitung
„JÜJWDJ

1028.

Die halliſche Theaterzeit begann
Schanuſpiel, Oper, Luſtſpiel im Stadttheater und Thalia

Hebbels „Nibelungen“
Ein guter Gedanke, mit Friedrich Hebbels gewaltiger

Nibelungentrilogie die neue Spielzeit zu eröffnen, ihr, die ja
auch umdunkelt iſt von der tiefen Nacht der Gegenwart, mit
dieſem deutſchen Trauerſpiel gewiſſermaßen ein Symbol, viel
leicht ſogar ein Programm zu geben. Und ein löbliches Be
ginnen, den Nibelungenſchatz unſeres Nationalepos wieder ein
mal aus der Vergeſſenheit, in die leider heute ſo viele Auch-
deutſche Deutſchlands große und ſchöne Vergangenheit verſenken
möchten, zu heben und der Oeffentlichkeit aufs neue zu ſchenken.

Warum aber nur als Torſo? Warum rüſtet man noch nicht
zur Aufführung von der Tragödie drittem Teil „Kriemhilds
Rache“? Denn alſo ſtehet geſchrieben in Wielands „Oberon“:
„Nichts halb zu tun iſt edler Geiſter Art“.

Dex Pibelungen Not, ſie iſt auch unſere Not. Und
darum die nachhaltige Wirkung, die gerade in heutiger Zeit
dieſes unvergängliche Werk Hebbels auf uns ausübt. Sein
epiſcher Stoff, gebaren aus einer glaubensſtarken Zeit des
deutſchen Volkstums, wird von dem individualiſierenden Meiſter

h Geſtaltung zur ausgeſ, National undM ſie um- und ausgewertet. Er fügt zu den
beiden Grundgedanken des alten Epos, Untergang des Lichtgottes,
verkörpert in Siegfried, im Kampfe mit den Rieſen, als deren
Vertreter uns Hagen entgegentritt, den erlöſenden Gedanken
der chriſtlichen Verſöhnung in der Perſon des Dietrich von Vern,
der Etzes Krone nimmt „im Namen deſſen, der am Kreuz
verblich“.

2

Friedrich Hebele „Nibelungen“, dieſes Glaubensbekenntnis
chriſtlich nationaler Lebens- und 'Weltanſchauuig, an der Ein
gangspforte der Spielzeit 1923/24: fürwahr, ein löbliches
Beginnen.

Und auch ein glückliches Beginnen. Denn in dem Be
wußtſein werden wohl alle uxteilsfähjgen Beſucher der vor
geſtrigen Eröffnungsvorſtellung geſchieden ſein: wir brauchen
uns nicht zu bangen um unſer Stadttheater. Solange es noch
eine ſolche Leitat und ſolche Kräfte beſitzt, wird es ſeinen
künſtleriſchen Ruf, den die Jntendanz Dietrich neu begründen
half, zu wahren wiſſen, wird es auch wirtſchaftlich beſtehen
können.

Eine i „Peer n r derSpielleitung illy Dietrich. Roderne Stilbühne, derenteien ſchöne et chun w5 rn hoher
Vollendung: wirkungsvolle, plaſtiſche Bühnenbilkder, gehoben durch
ſtimmungsvolle Belichtung.

Und unſere alten Schauſpielkräfte enttäuſchten auch nicht.
Paulg Thetter als Hrunhild „die nord ſche Jung
frau, der flüſſiges Eiſen in den Adern kocht“. Jhre Kunſt iſt

Wille und Vorſtellung. Den Hagen Tronje, den Republi-
kaner dieſer Geiſtes- und Geiſterwelt, ſtellte Fritz Gün zel
mit einer anerkennenswerten innerlichen und äußerlichen Auf
foſſung ſeiner Rolle dar. Der Siegfried Kurt Weißes erwies
ſich als die vielverſprechende Leiſtung eines Neuverpflichteten:
eine ſtattliche Erſcheinung, ein klangvolles Organ, ein wohldurch-
dachtes Spiel. Den unentſchloſſenen Günther gab Fritz Henſel
meines Erachtens bewußt (und nicht zum Schaden der Rolle)
modern, etwa nach Art eines negativen Helden Gerhart Haupt
monns. Jn Marianne Mierſch lernten wir ebenfallsein neues Mitglied unſerer Bühne kennen. Jhre Kriemhild
geſtattet noch kein letztes Urteil über ihre künſtleriſche Eignung.
Ein Fehlgriff ſcheint ihr Engagement indeſſen nicht zu ſein. Sie
machte eine angenehme Figur und bot ein abgerundetes Spiel,
doch muß ſie ihre Stimme in Momenten höchſter Erregung
mehr meiſtern. Neben Elſe Strohm- Ambronn als
Ute zeichnete ſich aus Halka Heller in der vriginellen
Maske von Brunhilds Amme Frigga.

Alſo der Kritiker.
Und alſo Hebbel felbſt:

Götter, öffnet die Hände nicht mehr, ich würde erſchrecken,
Denn ihr gabt mir genug, hebt ſie nur ſchirmend empor!

Und das halliſche Publikum, das, obwohl der Eröffnungs
abend der Volksbühne gehörte, das Theater nicht reſtlos füllte?
Es aß zum Teil recht hörbar ſeine mitgebrachten Abendbrot
ſtullen und klatſchte nach jedem Bilde recht hörbar Beifall.

Andere, ich behaupte ſogar viele, ſchritten indeſſen nach
dem Geſchauten und Gehörten ſtill und nachdenklich in die klare
Sedannacht hinaus Dr. Sellheim.

„„Aida“ von G. Verdi
Als Einleitung der neuen Opernſpielzeit war Verdis

„Aida“ mit gutem Vorbedacht gewählt. Die Fülle exotiſchen
Lebens, das dieſem Werk ein eigentümliches Gepräge ver
ſchafft, gibt wilkkommenen Raum zur Entfaltung äußern
Glanzes und die muſikaliſche Anlage der Oper macht Anſpruch
auf tüchtige Sänger und Darſteller. Nach beiden Richtungen
hin gewährte die geſtrige Vorſtellung einen hohen, faſt unein
geſchränkten Genuß. Sie wickelte ſich ſo vortrefflich ab, daß
man für den gediegenen Verlauf des eben beginnenden Spiel-
abſchnittes die beſten und freudigſten Erwartungen hegen darf.

Dem Jntendanten Dietrich, der ja

ein Bild des äghptiſchen Feldherrn,

als Amonaſro durch einen ſchönen
durch genügende Schulung dem Willen des Künſtlers dienſtbor

e t erſt allmählich dieHände frei bekam, iſt es gelungen, die oft beklagten Mängel
in unſerm Opernperſonal mit einem Schlage zu beſeitigen.
Zum mindeſten waren die neuen Künſtler, die am geſtrigen
Sonntag zum erſten Mal auf der halliſchen Bühne ſtanden,
ihren Aufgaben in hervorragender Weiſe gewachſen. Daß fie
unter der bekannten ſorgſamen und anfeuernden Leitung
Oskar Brauns eine ſo wohl ausgeglichene und in ſich abge

rundete Aufführung zuſtande brachten, ſpricht auch für die gei-
ſtige Kraft, die in ihnen lebendig iſt. Der Wechſel hat nament

lich die männlichen Darſteller betroffen. Seit Jahren haben
ſich die Holleſchen Theaterfreunde nach einem Heldenkenor ge-
ſehnt, der nicht bloß über darſtelleriſche Gewandtheit, ſondern
auch über eine wohlklingende geſchmeidige Stimme verfügt.

Jn Fritz Berghof ſcheint er gewonnen zu ſein. Der Ra-
dames, den er auf die Bretter ſtellte, beſaß m muſika
liſche Eigenſchaften bot a in der äg erkörperungIn e v das bis zum St an

Carſten Oerner empfahl ſich
und weichen Bariton, der

ziehend und feſſelnd blieb.

acht iſt. Der überxſtrömenden Veredtſamkeit, die der Könider Aethiopier ſeiner Dhier gegenüber im dritten Aufzug an

zuwenden hat, wäre noch mehr Leidenſchaft im Ton und in der
Geberde zu wünſchen geweſen. Für den Oberprieſter, dem das
Wohl des Vaterlandes über alle weichen Geführsregungen geht,
fand Heinz Prybit, der über einen geſunden und gut gebildeten
Baß verfügt, die rechte Haltung. Sehr gnerkennenswert gab
endlich Hans Kaufmann den König. Die weiblichen Dar
ſtellerinnen waren liebe geſchätzte Bekannte aus den Vorjahren.
Die Amnerxis Henriette Böhmers erwies ſich geſanglich
unhadelig und im Spiel von innerer Glut erfüllt. Die glän
zendſte Leiſtung des ganzen Abends erreichte Maria
Günzel-Dworski in der Titelrolle Natürliche Bega
bung und ausgezeichnetes Können vexejnigten ſich in ihrer
Aida zu einem hinreißenden Eindruck. Die Tempelgeſänge der
unſichtbaren Prieſterin erledigte Herta Reinecke ſehr ſchön.
Mit beſtem Eifer und vielem Glück bemühten ſich Chöre und
Orcheſter, ihren Anteil an der vorzüglich vorbereiteten Auffüh-
xung ſicher zu ſtellen. Auguſt Roxesler, Z. die Verant-
wortung für die Spielleikung trug, war mit Erfolg beſtrebt ge
weſen, die Geſchloſſenheit der Handlung zu wahren und echte
Bewegung in die dichten Maſſen zu bringen, die Verdis Oper
zu ihrer Aufführung verlangt. Jn den Bühnenbildern, die im
Vergleich zu früheren Keiten manche Veränderung aufwieſen,
walteten Geſchmack und Farbenpracht. Daß der letzte Aufzug zu
einheitlicher Wirkung zuſammengefaßt wurde, iſt an ſich gut
und löblich; nur wird dadurch der Vertreterin der Amneris
manche Unbequemlichkeit und Unnatürlichkeit zugemutet.

Das ausverkaufte Haus folgte der vorzſglichen Aufführung
mit großer Aufmerkſamkeit und ſpendete begeiſterten Beifall.

Prof. Dr. W. Kaiser.
Dhyckerpotts Erben

Eröffnung der Luſtſpielzeit im Thalia.
Es iſt eine alte Geſchichte, doch bleibt ſie ewig neu, Und

wer ſie juſt anhöret, dem bricht ſchier das Zwerchfell ent
zwei

Sehr frei nach Heine ſei es als Motto über dieſe Komödie
von Robert Grötzſch geſetzt, mit der geſtern abend die neue
Thalia-Spielzeit eingelacht wurde.

Der bekannte Vorwurf von dem wunderlichen Erblaſſer und
den geldgierigen, ſcheinheiligen Erben in einem neuen, wirkungs-
vollen Gewande, garniert und pliſſiert mit viel Witz, Humor
und Situationskomik. Herr Dhckerpott legt ſich mit drei Millionen
Dollar ſterben und ſetzt ſeinen Hund Strupp, einen ruppigen
Pinſcher, zum Alleinerben ein. Darob große Enttäuſchung bezw.
eifriges Liebeswerben um den Köder ſeitens der erbberechtigten
Verwandtſchaft. Selbſtverſtändlich ein hinterhältiges Liebes
werben, das ſich ſchließlich in erfolglos bleibenden Giftattentaten
auf den Billionärhund kundtut. Bis dieſer einem tödlichen
Stockſchlag des gleichfalls miterbberechtigten Richard Grunert
zum Opfer fällt, dem er den Entwurf einer Erfindung zerriſſen
hat. Und plötzlich findet ſich eine teſtamentariſche Nachverfügung,
die eben dieſen jungen Erfinder zum Alleinerben macht, ſinte-
malen er juſt den Mut gehabt habe, ſeine Umgebung von dieſer
Landplage von Köter zu befreien. Damit iſt ebenſo ſelbſtver
ſtändlich und plötzlich der neugebackene Billionenerbe ein will-
kommener Schwiegerſohn geworden, obwohl vordem Kohlen
händler Gericke im ſicheren Vorgenuß des Dhzkerpottſchen Erbes
nach Stinnes als Gatten ſeiner Elſe ſchrie.

Dieſer Kohlenhändler Gericke iſt überhaupt derjenige,
welcher Und ſo ward denn auch im Rahmen der geſtrigen
Erſtaufführung Richard Helſing derjenige, welcher Mit
ſeiner urkomiſchen Erſcheinung, mit ſeinem flotten, erſtklaſſigen
Spiel, mit ſeinem echten Halliſch zwang er nicht allein ſeine
Hörer, ſondern auch ſeine Mitſpieler zum Lachen. Unter dieſen
waren noch in größeren Rollen mit beſtem Erfolge beſchäftigt:
Fritz Henſel, Hermine Ziegler, Elſe Strohm-Ambronn, Berthel
Grether, dieſe als Novize unſeres Stadttheaterperſonals.

Bedarf es der Erwähnung, daß das ausverkaufte Haus von
lebhaftem Beifall widerhallte? -heim.

Tuberkuloſe iſt bei dem Kranhheitsträger verſchieden gefährlich
ſowohl für den Kranken ſelber wie für die Anſteckung, je nachdem
nämlich der Prozeß ein offener iſt oder nicht. Der Kranke mit
offener Tuberkuloſe wirft reichlich Bazillen aus. Doch jeder
Tuberkulöſe mit offenem Prozeß habe die Pflicht, den Auswurf
in einem Glas zu ſammeln, das eine Kreſol-Löſung enthält die
die Bazillen unſchädlich macht. Auch hierum braucht man ſich
nicht allzugroße Sorge machen, obwohl die Zahl der Bazillen
ſpucker in letzter Zeit wieder zugenommen hat. Einen weiteren
und nicht unbedeutenden Einfluß für die Verbreitung der
Tuberkuloſe übt die Witterung wie die Jahreszeit als ſolche aus.
Jm Winter Mehrung der Krankheitsfälle, im Sommer Ab-
nahme. Letzten Endes ſpielt auch noch die Ernährung eine nicht
unbedeutende Rolle für die Tuberkuloſe. Ein unterernährter
Menſch, dem beſonders die Fette fehlen, neigt erfahrungsgemäß
viel eher zur Tuberkuloſeanſteckung wie der Geſunde, der in Er-
nährung, aber auch in Körperpflege und Abhärtung (Sport!)
ſeinem Körper gegenüber die rechte Pflicht erfüllt! Alle Menſchen
ſtehen dauernd in Gefahr, angeſteckt zu werden, und doch bleibt
die Anſteckung bei den meiſten Menſchen unwirkſam, ſo daß man
bei ihnen von einer eigentlichen Tuberkuloſe garnicht ſprechen
kann. Das liegt hauptſächlich an der Regktionsweiſe des Einzelnen.
Erwerben kann die Krankheit jeder, ob jung oder alt, dick oder
dünn, auch das Ausſehen iſt nicht maßgebend!

Der Verein hat ſo ſchloß der Vortragende zunächſt dieLehrer und Krankenkaſſen zu dem Film eingeladen. n nächſter

Woche wird der Film jeden Abend ſpielon, und zwar öffentlich.
Auch ſollan die Schüler über die bedeutungsvolle Frage der
Tuberkuloſe aufgeklärt werden. Aufſätze vor und nach dem
Vortrag ſollen den Erfolg der Vorträge kontrollieren, wie es

in ſchon längſt der Fall ſei, in vorbildlicher Weiſe.

Der Vorſitzende gab dann noch dem Wunſche Ausdruck, daß
die heutige wirtſchaftliche Lage unſeres Volkes ſich recht bald
beſſern möge im Sinne der Bekämpfung der Tuberkuloſe.

Nun zu dem Film ſelber. Er iſt recht geſchickt und glücklich
aufgebaut, zeigt alles, was der Laie wiſſen muß, in anſchaulicher
und netter Art, ja, er macht die Sache dem Zuhörer zu einem
re Erlebnis und damit erfüllt er voll und ganz ſeinen

ck

Der erſte Teil enthält die Statiſtik der einzelnen Länder in
den letzten Jahren, Der Hauptgedanke liegt darin: Je beſſer die
Lebensart eines Volkes, je beſſer ſituiert der einzelne, deſto ge
ringer die Tuberkuloſefälle.

Jm zweiten Teil wird der Tuberkuloſebazillus als Erreger
der Krankheit in ſeiner ganzen Wirkungsweife vorgeführt, wie
er durch die Luftwege in die Lunge gelangt, durch die Speiſe-
röhre in den Magen-Darmkanal, wie er den Körper an den ver
ſchiedenſten Stellen verſeuchen kann und jedes Organ beſonders
befallen.

Der dritte Teil geht auf die einzelnen Organe im ſpeziellen
ein, und zeigt hin und wieder die Art der Heilung, z. B. bei Ge
lenktuberkuloſe, mit beſonderer Berückſichtigung der chirurgiſchen
Behandlung.

Der vierte Teil beſchäftigt ſich mit den Unterſuchungs
methoden, mit dem Rachweis der Bazillen durch Züchtung, mit
dem Nachweis der wuberkulöſen Herde in der Lunge mittels des
Röntgenbildes, mit dem Verfahren von Pirquet, durch Bohrung
und Einimpfung von diagneſtiſchen Tuborkulin verborgene
Tuberkuloſe nachzuweiſen.

Jm 5. und letzten Teil wird dem Zuſchauer gezeigt einmat
die Art der Desinfektion des Krankenzimmers und der Kranken
wälche. und dann das Weſen der heute allgemein güſtigen Mai
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munifſtiſcher Neberfall
Die Preſſeabteilung des „Stahlhelm“ teilt uns mit:
In der Nacht zum Sonntag wurden 12 dreiKameraden die von einer r d e

ſchenke in der von vier Kommuniſten äüberfallen,
wurden.

vor

ſich jedoch nicht aus

Mit Stichwundenm aufgeſunben. Jn der Nacht
2. zum 8. September wurde eine männliche Perſon Wein
gärden Nr. 3 mit mehreren Stichwunden an der l

bringen.

Krank auf der Straße. Am 1. September gegen 6 Uhr
nachmittags wurde in der Alten Promenade am Denkmal eine
männliche Perſon in krankhaftem Zuſtande, Blinddarmentzün
dung, vorgefunden. Jm Krankenwagen wurde der Kranke den
Hliniken in der Magdeburgerſtraße zugeführt.

Nener werbungen der Aniverſitäts-
Bibliothek Halle

Wochenausſtellung vom 3. bis 8. September.
1. Acta conciliorum voecumenicorum. T. 1, 4. 1922

2. Hoffmann, W.: Jnduſtrie des Halleſchen Wirtſ-haftsbegzirkes.
Halle 1928. 8. Pohlenz, M.: Staatsgedanke und Staatslehre derGriechen. 1928. 4. Peterfen. H.: Studien über die indogerm.
Heterokliſie. 1921. 5. Johannesſon, A.: Grammatik der urnord.
Runeninſchriften. 1928. 86. Schirokauer, A.: Studien zur mittel
hochdeutſchen Reimgrammatik. 1928. I. Loewenthal, E. Studien
zu Heines „Neiſebildern“. 1922. 3. Schleich, G.: Guy of War
wick. 1023. 9. Bartſch, K.: Unterſuchungen zur Jenager Lieder
handſchrift. 1923. 10. Fil G.: Religion Leſſings. 1923.
11. Berendſohn, W. A. Grundformen volkstümlicher Erzählungs-
kunſt in den Märchen der Brüder Grimm. 1921. 13. Strobl,
K. H.: Ludwig Anzengruber. 1920. 13. Eulenberg, H., Erſchei-
nungen. 1923. 14. Hercford, C. H.: A ſtketch of recent Shake-

Nenugriechenland.
Braunkohlenhölzer des Geiſeltals.

ſpearean inveſtigation 18989 1923. 1928. 15. Higginſon, J. T.:

manen. 1922. 18. v. Raumer, A.: Ritter von Lang und ſeineMemoiren. 1928. 19. v. Hofmann, A.: Politiſ-he rer der
Deutſchen. 1928. 20. v. Helhafen, H.: Feldzug in Südweſt
1914—15. 21. Rangliſte der Deutſchen Reichsmarine für
1928. Bauer, O. Oeſterreichiſche Revolution. 19233.

e r rn C 24. igiefwechſ Tagebuchblätter Bd.
W. HaeblerHohlfeld: Geſchichte Amerikas. 1928.

berg, A.: N i 1919.
chte iI8. Abt. tſternhimmel 2 Chirurgie

Strafrechtsreform. 1922.
1928. 80. Schultze, Pſhchiatrie und

Sedanfeier im „Stadtſchützenhaus“ wurden 38
Millionen Mark geſammelt, die dem Fonds zum Aufbau des
Moltkedenkmalsz, dem Schlageter- Fonds und der
Deutſchnationalen Jugend gonppe überwieſen

Aus den Kleinkunſtbühnen. Kochs Künſtlerſpielen Bunte hat et e W el ſeres
r r ums für den Monat September einn reichha Programm mit nur erſtklaſſigenKünftlern aufgeſtellt, das ſicherlich allabendlich mit rn Er

folge aufgenommen werden dürfte. Die Spielleitung für die
HerbſtSaiſon hat der bekannte Fraug BorkSteidel über
nommen. In den 83 Kö5nigen bildet die große Senſation
Titanik. den Hauptſchlager des neuen Programms, das außer
dem noch 10 weitere Attraktionen mit Künſtlern don Ruf auf

Neue Heimarbeiterinnen. Die
September,

monatli ammlung
findet am Dienstag, den 4.
meindehaus Albrechtſtraße ſtatt.

Vereins Nachrichten
Serein Dr. med. Schüßlers Bivchemie. e den

7. September, um 388 Uhr im Stadtgymnafinmsſaal: bung
ändern, Vortrag, Fragen beantworten.

Mitteldeutſche Arbeiterpartei. Dienstag, den 4. Sep
tember, abends 8 Uhr Sprechabend (Pg. WengzelHannover) im
„Neumarktſchötzenhaus“. Gäſte willkommen.

Halleſcher Sportverein von 1898 e. V. Dienstag, 4. Sep
tember 1923. abends 834 Uhr, im Landhaus, Merſeburgerſtr.,
ordentliche Mitgliederverſammlung; um 8 Uhr Zuſammenkunft
der Vorſtandsmitglieder ebenda; vollzähliges Erſcheinen er
wünſcht.

RKirchliche Nachrichten
Loge zu den 3 Degen, Paradeplatz 4. Vorträge von

Prediger L. Graf aus Amerika. Sonntag, den 2. September,
nachmittags 255 Uhr und Montag, den 8. September bis Don
nerstag, den 6. September jeden Abend 8 Uhr.

Dann gehe ich ins Sfaelkkhecter
Montag Dienstag Wittwoeh Oonnerstag Freitag Sonnedaud

EBIEBEEIBIEBIEIIBIEIIER Atfda e De Aid CMelungen Mebelengen Fwmischtr s Freischa t

Sonntag

e. e vor
Feldherr gewinnt den Preis von Halle

Es herbſtet. Auch unſrer Rennbahn da unten auf den
S er Wieſen. Die ſchien

ſie den edlen Röſſern mit
den vielverheißenden Namen ihre 100000-, 2900 000- und
1000 000-Märker an, glaubten durch begeiſtertanfeuernde Zu
rufe die Kunſt des „eorriger la fortune', in der ſich ſchon ſo
mancher hoffnungsvolle Wetter vergeblich verſuchte, doch noch zu
erlernen. Ja, ſelbſt ſichere „Tipper“ können mitunter verfagen.
Uralte, ſchon beim Bau der Cheobsphramide als abgeſtanden
zurückgewieſene Spielregeln, konnte man höven: Man multipli
zieve das Gewicht des Jockeys mit der Länge des betr. Vollblut

chwanges, dann kann man genau ſo zu buttern,
wenn man keine Ahnung von ſolcher Weisheit hat.

Je nach und n des u Publikums machten fich Hoffnung, Furcht, ttäuſchung Freude
in artikulierten und unarlikulierten Lauten aller Stärkegrade
bemerkbar. Etwas verſchoben hat ſich das Bild der Rennbahn
gegen früher eben. Einſt: geſellſchaftliche Veranſtaltung erſten
Ranges, jetzt Volksvergnügen. Warum auch einſt? Jm übrigen
ging es ganz friedlich zu. Einen kleinen Heiterkeitserfolg brachte
lediglich das 7. Rennen, das etwas gutbüvrgerlich behäbig be
gann und ebenſo wenig aufregend endigte.

Nachſtehend die Rennergebniſſe:
1. Preis vom Noten Turm (4500 M., 2400 Meter). 1. C.

Säuberliche Breſa (H. Walter), 2. Trompeter (Beſitzer),
3. T Hantke). Toto: 49: 20. Platz 20, 18: 10.
Ferner: tik, Spero, Leoſatt.W 2. Wittekind- Rennen (46500 M., 1000 Meter). 1. W.

manns Gauriſankar (F. Kuhnke), 3. Fundin
z. Treue Wacht (S. Breege). Toto: W 10, Pl.
Ferner: Czernin, Schwarzamſel, Hafis.

3. Saale Hürdenrennen (5500 M., 8000 Meter.
A. Alexanders Turfball Kukulies), 3. Rubin

Klotz),

1. Frau
(Beſitzer),

ſohn, Geige Sarras.
4. Preis von Halle (Ehrenpreis und 9000 M., 5000 Meter).

1. C. v. Knebel-Döberitzs Feld herr (v. Falkenham), 2. Machi-
haber (Beſitzer), 3. Brennewar. Toto: 55: 10, Platz 24, 38: 10.
t

5. Induſtrie (68001. C. Gaeblers Landung (Dippelt), 2. Jongleur (Senkbeil),
g. Kamelie (Baſch). Toto: 14: 10, Pl. 11, 12 10. Ferner

g. Salzgrafen Rennen (4500 M., 8500 Meter). 1. C. Säuberw-
lichs Kiek in die Welt (W. Ubrich), 2. Radom (Hr. Hantke),

Demetriusg. Toto: 309: Pl. 18, 16: 10. Ferner: Harten

en (Ehrenpreis und 4500 M. 9000
Meter). 1. G. Himburgs Garde maß (E. Breege), 2. Trutz
halese), 8. Onellnyinphe. Totor 18 10, Pl. 18.
Ferner: Herzlieſel, Vergangenhett.

M., 3000 Meter).

Nennen in Berlin-Hoppegarten
t. Preis von Stutgarten. n8. Tot.: Sieg 10, Pletz 10, 16,

Wirbel,
Stuten. 1.

Lünette,

(F.
80, 22 10.

3. Hagewald. 10, 29: 10. rner: be n e reHagewald. Toto: 30 Pl. 15, Fe Hel Einbruch 7. LandgrafAusgleich. 1. 7 Steffen),

Crescendo. 2.
ſt er a (O. Schmidt), 2. Alhambra, 8. Marqui

Tot.: Sieg 29: 10, Plah 14, 16, 20. Ferner liefen: Porta W
falica, Cyane, Amienta, Viola, Obhut, Roſkva, Lach
gita, Lenor, Goldmark. 3. Hoppegartener
m ulus (Raſtenberger), Rotdorn, 3. Abe
38 10, P 20, 67. Ferner liefen:
Cons. 1. Hamilkar-Rennen. 1. Luftpoſt, 32.
3. Baſalt. Tot.: Sieg 26: 10, Platz 15, 17, 91 10.
liefen: Perguier, Phariſäer, Schneeberg, Solo, Mette, Pi t
Limone, Eiſenkrone, Stummer Teufel. 5. Omnium. 1. Ri
naldo (Zimmermann), 2. Claudius, 3. Hampelmann. Tot.:
Sieg 77: 10. Platz 22, 80, 82. Ferner liefen: Perikles, Raſtel-
binder, Paris, Lämmergeier, Willang, Orplid, Simplicite.
6. Galtee-More-Rennen. f1. König Midas H.
f 1. Lorenzo (Olejnik), 8. Fuchsmajor. Tot.: Sieg 18: 10,
Platz 18, Tot.: Sieg 15 10, Platz 14. Ferner liefen: Mortala,
Galerie. 7. Efardas-Ausgleich. 1. Jrmſch (Olejnik),
2. Jlſenſtein, 3. Weiſtritz. Tot.: Sieg 64: 10, Platz 25, 38, 85.
Ferner liefen: Fillipop, Alamund, Williger, Rubel, Larma,
Sanguiniker, Sankt Thomas, Dagobert Klein

Rennen zu Köln am Rhein
1. DornRennen. 1. Fataliſt, tot. R. (R. Retß). Toto:

10 10, Pl. 12 10. f1. See jungfer (Breges). Toto: 17: 10,
l. 12, 183 10. 3. Taifun (Steffen). Ferner: Separator,
änzer, Kaulquabbe, Harfnerin. 2. Calveley-Jagdrennen.

1. J. Blumes Tür mer (Ackermann), 2. Abendröte, 3. Ottokar.
Toto: Sieg: 19 10, Pl. 13, 17, 14 10. Ferner Lady Shimmhy,

da, Mariell, Aiſha, Bandſtahl. 3. Goldregen-
Rennen. 1. Lady Feather Bed (Wehrmann), 2. Grita,
3. Galgenſtrick. Toto: Sieg: 120 10, Pl. 29, 14, 32 10. Fer
ner: Felſenſchlange, Heinzelmann, Dante, Lohengrin, Dorette,
Jobbe, Paſſion. 4. Preis von Köln. L. Freigeiſt H.
FJentzſch), 2. Allah, 3. Mißgunſt. Toto: Sieg: 41 10, Pl. 14, 16,
12 10. Ferner: Turban, Fokker, n Horſt. 5. Marmor Ausgieich. 1. Numen (Unruh), 2. Medea, 8. Jmperialiſt.
Toto: 50 10, Pl. 12, 12, 12 10. Ferner Lindenwirtin,
Kritiſcher Tag, Tullhahn, Ariſtides, Sengtor. 8. Rordpol
Jagdrennen. 1. Combattant (Ackermann), 3. Glücksburg,

15 10. Pl. 12. 16 20. Ferner

05lJ

2. Arras II, 3. Leitha. Ferner: Trauerweide, Wa

Rennen zu Baden-Baden
1. Flieger-Nennen. 1. Contrahent (Lüder), Anitra H,

3. Mobil. Toto: 15, 12 10. Eistreiben,

3. Loge 10, 10. er: Faun.4. Preis der Stadt Baden. 1. o s (M. Jentzſch), 2. Jn
11, 14. Ferner:

Gildenmeiſter (M. Jentzſch)

(O. Wehe), 2. Snob, 3. Paleſtrina.MedenPokalsſpiele. i

20 Hamburger Sportverein-- Halle 96.
s wichtigſte der diesjährigen GeſellMittwoch, den 5. September, J x ſt wiet ſteigt

Lit
dem

wo der deutſche Weſt
terſchotritt re

ſchöner ſpannender

erſtklaſfige Gegner ſeits i
in JDie Korddeutſchen find durch Martens; See in

Reſchberg, Halverſen, Krohn; Koltzen, Bräuel, Harder, S
und H. Fick vertreten. Fohr und Speher (ein frühererws c da S ebenfalls in ſtärkſter Auften

ung nAnläßlich ihres 20- bzw. 1Wjährigen Beſtehens trafen
Sportfreunde und Olympiag in einem Abendſpiel, 9
un entſchieden lautete das Ergebnis (1: 1). Olympiag ſehr 2:
und ſchnell. Sportfreunde ſchien das Spiel etwas leitet
nommen zu Auf dem neuen Eintrachtſportplatze
neten fich Sonntag Sportbrüder und Eintrag
Krangſpiel. Sportbrüder gewannen verdient mit 4:0

Länderkampf Schweiz Deutſchland
Deutſchland ſiegt in Baſel knapp mit 6725 70 pDie in ver n

Sportplatz am A
zweites Spiel in

die Schwächune zum großen S.
war der große iFortſchritt

Sedantag einſt und jetzt

mungsbild aus Sangerhauſen:
h. Sangerhaufen, 2. September.

Welch eine Wendung durch Gottes Führung.
Solange noch die deutſche Zunge klingt, ſolange noch

deutſchen Landen Männer leben, ohne Furcht und Graue
Männer, ohne falſchem Schein und Männer, in denen nach I
tionalſtolz und nationale Ehre wohnt, werden die Worte d
greiſen Helden von Sedan unvergeſſen ſein. Noch iſt für
der ein heilig Tag. Und es wird die Sty
kommen, in die Verführten, die heute ſchreien „Nieder m
dem Sedantag“ das Feiertagskleid anlegen und den Tag den
ſcher Vefreiung vom fremden Joch feſtlich begehen.

Und wird einſt wiederkommen!

mitgeführte Banner ſenkt,
trägt „dem Gedächtnis unſerer Helden“.

Schumann

der Durchreiſe befi Salzburger Verein Deutſch
tum im Auslande.) Au
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lachender Sonnenſchein,
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Wir an den Gefallenen de

Ein Mit den Abendzügen kamen Jungdo und Stahlhehm
der Feier in Nordhauſen zurück. über die wir noch beſonder

berichten, und wurden von
dem Bahnſteig natürlich erfolglos nach
Bahnhof BVergaKelbra mit Erfolg Widerſtand geleiſtet et
und dabei ein Schveckſcharß gefallen war.

b. Sangerhanſen, 3. September. GBannergbend) ſo
gen, Dienstag abend, findet im „Schüthzenhaus Bannerab
des „Jungdeutſchen Ordens“ ſtatt.

Nordhauſen, 8. r r

Ortsgruppen

Bundes „Eiſernes Kreuz P Du e z m
ganzen Provinz Sachſen nahmen. UmSueſterb er ge Halle die Fahnenweihe

ein Zwiſchenfall dadu

abgab, worauf irer roten Fahne die Flucht ergriffen
des Zuges in den Bahnhof Sangerhauſendaraufhin Schihpoltgeibeamte die Stahlhelmer nach Waffen

doch ohne Erfolg. Mit einiger Verſpätung konnte die Rne
fortgeſetzt werden.

Wir als Militärvereine haben die Aufgabe

der hieſigen Schutzpoligel ar
Waffen unter

ſucht, weil ſie den Angriff eines Kommuniſtenhaufens ar

Parade ab. Ein näherer der
ſchen Ortsgruppe ereige

in Uftrungen

Verlag von Otto Thiele. v ar div n r en nktr.i fſr Lokales, Kunſt und per i gerfePa
71. Se m. Für den Anzeigenteil- Paul

ſämtlich in Halle.
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